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Karlsruhe , 27 . Aug.
I In der Krregspositik des deutschen Reiches machen sich seit
einiger Zeit veränderte Luftströmungen bemerkbar. Die all -
deutschen Eroberungspolitiker hatten die Ernennung des Herrn
« i Hintze zum Staatssekretär des Auswärtigen als ihren Sieg
jubelnd begrüßt . Sie setzten große Hoffnungen auf den Monn
und erwarteten von ihm, daß er zunächst eine krafwolle Rede-
jferfice natürlich in ihrem Sinne anfance .

Diese Redeoffensive hat nun tatsächlich mit der Rede
Staatssekretärs Dr . Sols ihren Anfang genommen und

mder Karlsruher Ansprache des Prinzen Max
M Baden ihre Fortsetzung gefunden . Diese beiden Reden
sind aber nun — und dies ist der Witz der Weltgeschichte —
je ziemlich das Stärkste , was von sogenannten maßgebenden
Stellen aus gegen das alldeutsche Treiben gesagt worden ist.
Seide Reden waren selbstverständlich sehr sorgfältig vorbereitet,
leide dürsten vielleicht vor ihrer Veröffentlichung Herrn von
Hmhe Vorgelegen haben, von einer , der Rede Solfs , möchten
vir das sogar behaupten . Herr von Hintze , der gefeierte Lieb-

der Alldeutschen, von dem ein scheinbar haltverrückter Pro -
ffor sagte, seine Ernennung sei eine gewonnene Schlacht und

ßel wichtiger, als die „Schlappen im Westen"
, dipkr Herr van

Hache hat also seine Zustimmung zu einer Redevffenfive gege¬
ben , bei der seine alldeutschen Lobpreiser ganz gehörig bei den
öjren genommen werden . Dadurch sind die Alldeutschen in
me etwas komischgl Lage gekommen . Aber freilich , wenn Lä¬
cherlichkeit töten könnte, wären sie jo schon lange tot.

Eine genaue Lektüre der von Hintze genehmigten Rede
Solfs ergibt , daß Herr Sols dem Anne nach genau dasselbe
Mgt hat, wofür Kühlmann in die Wüste geschickt worden ist .
Und so ziemlich in der gleichen Richtung bewegt sich auch die
Lrjprache des Prinzen Max .

So zeigt sich ganz deutlich , daß Kiihlmarm nur das Opstr
eines Zickzackkur'es geworden ist. Sein Fehler Bestand darin ,
seine Rede vier Wochen zu früh gehalten zu haben.

Zur Verstärkung der pazifistischen Red-wffensive. die mit
Genehmigung des Herrn v . Hintze eingeleitet worden ist , ver¬
öffentlicht die „Liberale Korrespondenz" näbere Mitteilungen
Wer die lichte Parteiführer -Konferenz beim Vizekanzler, bei der
euch wiederum Herr von Hintze zugegen war . In dieser , wie
allgemein angenommen wird , offiziös inspirierten Mitteilung
Ivird grsagt , nach mancherlei Schwankungen bestehe jcht Ein¬
verständnis darüber , d.rß der reine Verteidigungscharakter des
Krieges durch keinerlei unverantwortliche Strömungen ver¬
ändert werden dürste. Das Wort : „Uns treibt nicht Er -

ungZlust " bilde auch heute noch, „oder man kann vielleicht
sagen , auch heute w i e d e r die Grundlage unserer Außen¬

politik .
"

Man muß gestehen, daß das Geständnis der früheren
Schwankungen und die Betonung des „heute wieder" etwas
ßkinlich berührt . Aber solche Peinlichkeiten lassen sich nicht er¬
koren , wenn man vollkommen aufrichtig sein will. Und bei
dieser Aufrichtigkeit sollte es jetzt bleiben. Wir tagen asio . daß
-!chr maßgebende Stellen ihre Ansicht über die Möglichkeiten
dieses .Krieges geändert haben. Was wir Sozialdemokrwen
seit Jahr und Tag sagten, wovon alle verantwortlichen Staats -
Enner Deutschlands seit jeher überzeugt waren , was dann
verrn von Kühlmann von ungefähr hemusrutichte , wofür er
Nch ganz erschrocken entschuldigte und dennoch sterben mußte ,
ms wird jetzt auch von den Stellen anerkannt , die solchen Auf¬
fassungen bisher aufs schärfste widerstrebten.

Leider kann man bisher nickit kgen , daß der angekündigte" Ms der reinen Verteidigungspolitik konsequent eingehalten
^ rd . Dazu wäre zweierlei notwendig : 1 . daß die Ostpoli -
i r k , wenn nickt abgebaut. so dock gestoppt wird , so daß eine
Verständigung über die Machtverteilung im Osten bei einer'
unstigen allgemeinen Fr -edenskonkrenz nickt erschwert wird

!>ud 2 . , daß das Dolk im schweren Kampf um die Verteidigung
Ivner Existenz moralisch restärkt wird durch die Erwei -
kkrungseinerpoliti ' ckenReckte . Das sind znnüchst
jj
* beiden Prüfsteine für die Echtheit der neuen oder richtiger

Erkoren gegangenen und wieder gefundenen Politik des reinen
^ rteidigungskrieges.
. Dören die Herrschenden klug , so würden sie das Volk nickt

Glühen lassen , daß die Höhe ihrer Einsicht abhäncw sti von
« rHärte der Erfahrungen , die sie macken müssen. Es können

Laufe des Krieges noch sorgenvollere Zeiten kommen, und
sollte man ruckt vwtt können , die Herstchend-n fänden d^n

zur Erkenntnis des Notwendigen und Rechten erst dann ,
die Rot am größkn,ich Zeit , eine be ' onnene und oe -

sZchte Politik zu treiben , war schon immer , jetzt ist höchste Zeit ,
n soll nicht länger warten !

serem Feuer liegen . Vizefeldwebel Göbel schoß mit seinem
Maschinengewehrzuge vier Panzerwagen , Unteroffizier
He ne mit leichten Minenwerfern drei Panzerwagen zu¬
sammen .

Beiderseits von Bapaume setzte der Feind zwischen
St . Leger und Martinpuich seine Angriffe fort . Hoher
Einsatz von Infanterie und Panzerwagen sollte hier den
Durchbruch durch unsere Front erzielen . Wo der Feind im
Feuer und durch Gegenstoß abgewiesen war , trugen frische
Kräfte den Angriff immer wieder erneut vor . Seine Angriffe
sind im Großen gescheitert .

Im einzelnen war der Verlauf der Schlacht etwa folgen¬
der : Ter Feind drang in unsere westlich von M o r y — west¬
lich von Bapaume - Martrnpuich — verlaufende Si¬
nk ein . Nördlich von Bapaume brachten örtliche Bereit -
schäften und Reserven den Feind am Ostrande von M o r y ,
Favreuil und westlich von Bapaume zum Stehen .
Weitere Angriffe brachen vor diesen Linien zusammen . Süd -
westlich von Bapaume stieß der Feind zwischen T h i l I o y
und Martinpuich auf Gueudecourt - Flers vor .
Preußische Reserveregimenter und Marineinfanterie warfen
ihtt im kraftbollen Gegenangriff in die Linie Tilloy -Martin -
puich zurück, beide Orte wurden wieder genommen . Zahl -
reiche Panzerwagen liegen zerschossen vor und hinter unsMn
Linien .

Gegen unsere von der Ancrefront abgesetzte Linie : Da -
zentin - LePetin - Garnoy - Suzanne arbeitete sich
der Feind im Laufe des Nachmittags heran ; stärkere An¬
griffe , die am Abend zwischen G a r n o y und der S o m m e
erfolgten , wurden abgewiesen .

Südlich der Somme setzte sich der Feind bei mehrfachem
Angriff in C a p p y und Fontaine fest . Beiderseits der

, Römerstraße schlugen wir sei: :e Angriffe zurück . Zwischen
Somme und Oise keine besondere Gefechtstätigkeit .

I Südlich der Ai leite griff preußische Garde den Feind
s westlich von C r e c y a u M o n t an . gewann die Höhen süd -
! östlich PontSt . Mard und schlugen im Verein mit deut
sscken Jägern sehr starke Angriffe weißer und schwarzer Fran¬
zosen ab . Etwa 40U kffefan .'ene wurden eingebracht . Auch
snördlich der Aisne brachen am Abend starke feindliche,An -'
griffe zusammen . .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : Teilgefechte an der
V e s l <?. Der 1 . Generalgimrtirrmeister : Ludendorfs .

Deutscher Abendberichk.
Berlin , 26 . Aug . , abends . (WTB . Amtlich .)"

usdehnungderenglischenAngriffebis nörd¬
lich der Scarpe . Beiderseits von Bapaume und nördlich
der Somme heftige Kämpfe . Die Angriffe des Feindes
sind im Großen gescheitest , teilweise sind Gegenangriffe
noch im Gange . Longueval und Montauban , vor¬
übergehend verloren , wurden wiedergewonnen . Zwi¬
schen Somme und Oise ruhiger Tag . Teilkämpfe nördlich Lei
Aisne .

Die feindlichen Heeresberichte.
Englischer Heeresbericht vom 24. August, abends. Die

Kämpfe an der Schlachtfront nördlich der Somme dauern seit dem
stutzen Morgen an . Wir üben überall einen schweren Druck auf
den Feind aus und lassen ihm keine Ruhe . Wir machten an un¬
serer ganzen Angriffsstont trotz der Ankunft feindlicher Verstär -
kungen Fortschritte . Eine Anzahl Gefangener und Mengen von
Kriegsgerät jeder Art sind in unsere Hand gefallen . Austtalier ,die skurz nach Mitternacht längs des Nordufers der Somme an -
grisfen , nahmen Bray an der Somme , wobei sie eine Anzahl
Gefangener etnbrachten , und setzten ihren Vormarsch mit großem
Geschick und Initiative fort . Sie nahmen die feindliche Stellung
in dieser Gegend . Auf ihrem linken Flügel machten Truppen
aus London und den östlichen Graffchaften nachts längs der
Hochfläche südwestlich Albert weitere Fortschritte , wobei sie einige
hundert Gefangene machten . Im ressen Zentrum rückten Trup¬
pen aus Wales und den nördlichen Grafschaften über das alte
Sommeschlachtseld von 1916 hmweg bei La Boiselle und Orvillers ,
dem Mouquet -Gehöst , bei Thiepval und bei Grandcourt vor. Wir
nahmen alle diese stark verteidigten Ortschaften trotz des entschlos¬
senen Widerstandes und machten mehr als 2000 Gefangene .
Unsere Truppen befinden sich wieder beiderseits des Thiepval -
Rückens im Vorgehen in östlicher Richtung . Im linken Zentrum
wurden Truppen aus Ost -Lancaskire tagsüber in heftige Kämpfe
um Miraumont verwickelt , wo der Feind mit großer Hartnäckig¬
keit standhielt , bis das Torf nach und nach von unseren vor¬
gehenden Abteilungen umgangen wurde . Nördlich vom Dorfe
nahm eine neuseeländische Division , die im Zentrum des gegen
Bapaume gerichteten Angriffs mit unwiderstehlichem Schneid
und Entichloffenheit vorging , die Verteidigungsstellungen im Lou-
part -Wa !de und machte 4M Gefangene . Mit großer Tapferkeit
weiter vorwärts drängend nahm sie Grev ' lle und BiefvillerS und
erreichte. AoeSneS - lcs -Bapaume an der Grenze von Bapaume .
Aus den Flanten dieieS Angrifis besetzten die Engländer JrleS
und rückten in der Richtung auf SapignieS vor, indem sie den

Zm L»ßk i* der Itjtfnat.
Berti », 25. August . (WT . Nicht amt¬

lich .) Nach den schweren , aber für uns
günjt 'g abjchlwßenden Känchfen des Bor -

s tages setzte der Feind am Morgen des
' 25 , August südlich von A r r a S erneut
• zu einem mit unerhörtem Aufwand von

L>tun t on und Tanks gegen unsere Li¬
nien vorbrechendeu Angriff an . Im Zu¬
sammenhang mit ihm standen gleichzeitig
mu gesie .ger er Hestrgle t w eder aufge¬
nommene und mit äußerster Erbttterung
geführte Kämp '

e bei Albert und bei-
dersetts der Römerstraße südlich der
Somme , die nach e nhe tlichem großzüg .g
durchdachten Plane wiederum den Durch¬
bruch anstrebten . In den Morgenstunden
lag das Sämiergewch . der Kämpfe im
Nordreil des ursprünglichen Angriffs¬
raums von M o h e n n e v i l l e bis
Achietle Petit . Erst in den Mit¬
tagsstunden setzten die großen starken An¬
griffe auch südl . von Achietle Grand
ein . während in dem Frontabschnit von
H a m e l b .s Albert es offenbar wegen
der Tankangriffe verhinderten A n c r e -
Tals bi ? auf lebhaftes Artilleriefeuer
ruhig blieb . Gegen 12 Uhr mittags ge¬
lang es dem Gegner , durch heftige , mit
autzerorderttlicher Wucht geführten Tank -
angr fse , oenen in fünf Wellen nefgeglie -
derte britische Jnfanterie -Reserven folg¬
ten , über den Bahnhof Mohenne -
ville - Achtet - le - Grand vorzu¬
brechen , über Goniecourt hinauSzu -
stoßen und in E r v i l l e r s ei »zudr :ngen .
Um die traurigen Trümmer dieser Ort¬
schaft, die bald unter englischem , bald un -
:er deutschem Feuer lagen und über die
Stotz und Gegenstoß hinwegführen , wurde
den ganzen Tag erbttert gerungen .
Immer wieder drangen die deutschen Truppen
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Großes Hauptquartier , 26 . August . (WTB . Amtlich .)
U8estlich - r rrri <>q * ' ch « 'Nss« t, .

„ Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und Beehn : Borstld -
? *n>fe bei Bailleul und nördlich der Scarpe . West-
* 6 von Croiselles blirven feindliche Anariffe in uu-

Befehl erhielten , langsam , schrittweise kämpfend z»
rückzugehen . So waren Teile einer aus Niedersachsen und West¬
falen bestehenden Division in Goniecourt beretts fest umzin¬
gelt ; sie schlugen sich aber heldenmütig nach Osten durch und brach¬
ten dabei noch manchen Tank zur Strecke . Der Zufall hatte es
gewollt , daß eS das gleiche Regiment von Hanoveranern war . das
ErvillerS bei der Nordofienstve erstürmt hatte . Diese Trup¬
pen kämpften zum zweitenmale an derselben Stelle , rangen mtt
den Engländern , sie schtner schädigend, und verrichteten mit den
Söhnen anderer deutscher Stämnie Wunder von Tapferkeit . Se
verteidigte ein sächsisches Bataillon den Höhenzug nordöstlich von
Lourselles ohne zu wanken oder zu weichen. Das letzte Ge¬
schütz einer ihm zuaeteilten Feldbatterie bediente ein Offizier « st

des Gegners , dagegen vermock-te er auf dem südl chen Teile deS
Schlachtfeldes trotz stärkster ohne Rücksicht auf Verluste , immer
w eder vorgetragenen Angriffe keinen Boden zu gewinnen . Vor
Meraumont und I r l e s brachen seine Anstürme vergeblich
rt ' nmtren Nur stw den Anschliff; an den rechten Nachbar zu er¬
halten , wurden die Truppen dort zurückgenommen . Die zahlreich
e i gebracy en Gesänge . ,en. bezeichnen de Verluste der Engländer
und Neuseeländer als außerordentlich hoch. Namentlich hat die
03. Infanterie -Division und die 21 . , als sie am Vororte über die
* ~- re znrsck" ute *e- . die ' chweffsen Versiffte erlitten D '

e in der
Nacht vom 20 . zum 21 . August gebaute Ancn-brücke wurde dabei
d^ rch Voll .resser zerstört .



Nr . IN,. Dienstag , den 27. August 1915,
starken Widerstand de» Feindes bei Jrles und östlich Bihucourtüberwanden . Auf der linken Schlochtfront kämpfen englische um>
schottische Divisionen und Garden an der Front von Mory -Croi-
silles - Neuville -Vitasse . Sie nahmen St . Leger, Henin sur Cojeulund den Hügel östlich von letzterem Orte . Die Beute ist bisher
noch nicht altzuschätzen . An der übrigen englischen Front enr -
wickelten sich erfolgreiche örtliche Gefecht«. Nördlich von der
Scarpe nahmen wir einen Abschnitt der deutschen Frontlinie
östlich und nordöstlich von Givenchh und rückten bi» in die1 deutschen Frontlinie östlich Fampeux . Nördlich von La Baffee -
Kanal nahmen wir die alte englische Frontlinie östlich und nord¬
östlich von Givenchh und rückten bi» in die deutschen Stellungen
vor. Wir erreichten alle Ziele und machten 60 Gefangen . Unsere
Patrouillen besetzten Nachts Neuf -Berquin , wo eine Anzahl
Deutscher wt aufgefunden wurde . Wir rückten heute morgen
unsere Linie nördlich Bailleul an einer Front von 1600 Meter
vor und machten 50 Gefangene . Unsere Artillerie unterdrückte
einen feindlichen Gegenangriff .

Englischer Heeresbericht vom 28 . August, morgens : Unsere
Angriffe nördlich der Somme dauern an . Wir halten di« Straße
von Albert nach Bapaume bis zur Grenze von Le SarS und nah¬
men Contelmaison , Warlancourt , Eaucourt . Nördlich von Ba¬
paume nahmen wir Saligny , Behagries . Die Zahl der von der
dritten und vierten Armee seit dem Morgen des 21 . August ein >
gebrachten Gefangenen übersteigt 17 000.

Englischer Heeresbericht vom 28 . August , abends . Der heute
durch die Ankunft feindlicher Verstärkungen zunehmend« Wider¬
stand und viele Gegenangriffe an verschiedenen Punkten wur¬
den uner Verlusten in unserem Feuer abgewiesen . Unsere Trup¬
pen kämpfen nichtsdestoweniger erfolgreich mit großer Tapferkeit,überwanden den Widerstand und machten Fortschritte, wobei viele
Gefangene eingebracht wurden . Am Nordufer der Somme nah¬
men Australier durch einen erfolgreichen Angriff frühmorgens
feindliche Stellungen an der Anhöhe östlich von Barh, während
links von ihnen Divisionen aus London und der Ostgrafschaft
ihren Vormarsch in der Richtung auf Eorno fortsetzten und Mar -
metz nahmen . Waliser besetzten den Matzwald. Im Zentrum un¬
seres Angriffsgebietes überschritten wir die Straße von Albert
nach Bapaume in ihrer ganzen Länge südlich von Bapaume und
nahmen Martinpuich und Le Sars l« Barque . Nördlich Bapaume
fanden schwere Kämpfe in Faveuil und um Croisilles statt. Wir
machten östlich Behagnies -Neuville -a-Visatt« Fortschritte. Ein
Gegenangriff gegen unsere neuen Stellungen im Abschnitt von
Givenchh wurden abgewiesen.

Der österreichisch-ungarische Siegin Albanien .

Zeit « 2. sj

Wien, 26. Aug. (WTB. Nicht amtlich.) Amtlich wird ver¬
lautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz. Im Asolonegebiet er¬
folgreiche Vorseldkämpfe . In der Nacht zum 25. August griff
feu bei der Verfolgung feindlicher Geschwader untere Flieger
das Flugfeld bei Padua an und richteten beträchtlichen Schaden
an.

Französischer Bericht vom 25 . iAugust, 2 Uhr nachmittags : Im
Norden von Rohe Haie ein feindlicher Handstreich kein anderes
Ergebnis , als daß 20 Gefangene in unseren Händen blieben.
Ziemlich heftige Artilleriebeschiehung in der Gegend von Beuv -
raignes . Zwischen Aillette und AiSne sind die französischen Trup¬
pen im Westen von Bagnieux weiter vorgerückt . Auf dem reckten
Ufer der MaaS u . in der Woevre brachten unsere Patrouillen Ge-
sangene zurück , von denen mehrere österreichisch -ungarischen Ein¬
heiten angehörten .

Französischer Bericht vom 25 . August, abends . Im Laufe deS
Tages Tätigkeit der Artillerien in der Gegend von Lasfigny , Zwi¬
schen Ailette und Aisne machten wir neue Fortschritte östlich Bag -
neux und saugen feindliche Gegenangriffe westlich Crecy-au-
Mont zurück . Im Verlaufe d

'
eser Unternehmungen mach en wir

100 Gefangene . Nichts zu berichten von der übrigen Front .

Fliegerangriff auf Ludw 'gshKfen.
WTB. Karlsruhe , 28. August . Durch einen hrute

Nacht zwischen 11 und 12 Uhr startgehabten Fliegerangriff
auf Ludwigshafen ^ wobei eine große Anzahl Bombe«
abgewvrfen wurde, ist lediglich Sach, und Gebäudefchadender-
vrsacht worden.

Neuer Fliegerangriff auf Frankfurt.
WTB. Karlsruhe, 26 . Aug . Am 35 . August , gegen Mitter¬

nacht, wurde die offene Stadt Frankfurt abermals von
feindlichen Fliegern angegriffen. D« abgeworfenen Bomben
haben lediglich Sachschaden verursacht._

Albanien. Die Gegenoffensive des Generalobersten
Von Pflanzer-Baltin hat gestern zur Gewinnung von Fieri
und Berat geführt . Damit sind jene Oertlichkeiten wieder
in unserer Hand , deren Besetzung vor 6 Wochen die Italiener
ars entscheidende Wendung in der Adria begrüßt hatten .Fieri fiel nach blutigen Straßen - und HäuferDmpfen.
Die Beffolgung des weichenden Gegners ist ausgenommen. In
Berat dmngen unsere braven , allen Mühsalen des Krieges ge¬
wachsenen Trüppen seit gestern ftüh in umfassender Vorrückung
ein . Bald nachher wurde der Feind von den ^Herrschenden
Höhen SpiragraundSinfa geworfen .

Auch im oberen Devoli bauten wir unsere Erfvlce weiter
aus. Die Verluste der Italiener an Kämpfern und KrtegS -
gerät sind sehr groß.

Der Chef de» flknnftUM*.

Klei«? KrieMmchrichtes.

Türkischer Bericht .
Konstantinopel, 25 . Aug. (WTB. Nicht amtlich .) Pala¬

st i n a - F r o n t : Vereinzelte Artilleriekämpse und rege Flie¬
gertätigkeit . Auf dem Ostuser des Jordan drückten wir
feindliche Erkundungsabteilungenzurück . Am 21. August grif¬
fen Rebellen unsere Pvstierunqen südlich von Z a t - e l - M a >
dich (im Medsches ) mit großer Ueberlegercheit an. Tapfere
Gegenwehr unserer Truppen zwang die Rebellen nach einem
langen Kampfe zum Rückzug. Auch südlich Medije wurde
ein Anschlag gegen die Bahn von uns vereitelt .

Auf den übrigen Fronten ist die Loge unverändert.
Die Kriegsgefangenen in Rußland.

Angesichts der Besorgnis über das Los unserer Kriegs¬
gefangenen in Rußland wird amtlich mitgeteilt:

Seit Abschluß deS Friedens ist schon eine große Anzahl ge¬
fangener Deutscher zurück̂ kchrt . Viele haben die weite Reise
unter großen Schwierigkeiten auf eigene Faust ^

gemacht, an¬
dere , vor allem Invaliden und Kranke, sind in geschlossenen
Transporten über die Grenze gekommen . Dieser Zustrom hat
in letzter Zeit nachgelassen. Der Hauptgrund dafür ist der
Vormarsch der Tschecho - Slovaken , durch den der schon
vielfach vorbereitete Abtransport auS Sibirien und den öst¬
lichen Gouvernements unterbrochen wurde . Die westlichen
Gouvernements im europäiichen Rußland dagegen sind dank
der erfolgreichen Tätigkeit der deuffchen Kommissionen schon
größtenteils von Gefangenen geräumt. Nunmehr versuchen jschwedische Kommissionen, von deuffchen Note-Kreuz-
Schwestern begleitet , noch Sibirien zu gelangen , um die noch
dort befindlichen schwedischen Delegierten in der Gefangenen- j

Berlin , 26. August . (WTB . Nicht amtlich. ) Der Chef MStabes der amerikanischen Armee General Kaston March, -?
sich nach einer Berner Meldung der „Kölnischen Zeitung " '

^23. August über die angebliche grausame Behandlung der «m«?
kauischen Gefangenen i« Deutschland geäußert . Cr erklärtesin den Vereinten Staaten verbreiteten Schauriges
für unbegründet , da ihm der diplomatische Ber .ret»Spanien » in Deutschland niitgeteilt habe, d e Amerikaner wür̂dort genau so behandelt, wie alle übrigen Gefangenen . — Vieltesnimmt Wilson , der sich augenscheinlich um die Dementienu,der deu.schen Greuel durch den amerikanischen Höchstkommandi ^rrnden General Pershing nicht gekümmert hat, wenigstens p-»d 'eser Aeußerung des amerikanischen Generalstabschetzs Kennt «und hört auf , im Lande der Lhnchmorde von erfundenen deut,'z>-„Greueltaten zu reden.

Berlin , 26. August . Laut „Berliner Lokalanzeiger"
meid.»Leeds Mercurh , daß vier Deutsche, die au» einem englischen fo ,ternierungSlager ausgecückt waren, festgenommen wurden, g»sie eben im Begriffe standen, ein entwendetes Flugzeug für jh»Heimreise fertig zu machen. ’

Eine schweizerische Ludendorff-Spende . Ein Transport ,zug , der 600 Schweizer , Männer , Frauen und Kinder p»Petersburg in die Heimat beförderte, hatte in diesen Ttum,den Bahnhof Eydtkuhnen passiert. DaS Entgegenkommenund die Aufnahme , die die Reisenden hier fanden , hat auf sie eint
derartigen Eindruck gemacht, daß sie den Bahnhofskommandan^baten , als Dank den Betrag einer un . er ihnen veranstaltet̂ ,Sammlung , als Stiftung für unsere Invaliden '

anzunehmen .Dabei überreichten sie 753 Mark und 228 Rubel , die der Lud« .dorff-Spende überwiesen wurden . Besonders bemerkenswert ig.daß ein großer Teil der Reisenden ffanzösische Schweizer war«
_ WTB . Bern , 25. August. Der „Petit Parisien " meldet cn«Dünkirchen über die Beschießung durch ein weittragend«»

Geschütz in der Nacht vom 21 . zum 22. August, daß ab 10 Wstabend» acht Granaten im Abstande von fünf Minuten in bi*Stadt Dünkirchen einschlugen. 7 Zivilisten wurden getötet und2 verwundet.

iürsorge zu unterstützen . Ob er diesen Kommissionen getin¬
gen wird , auch den Abtransport der Gefangenen aus diesen
Gegenden gegenwärtig durchzutetzen, ist bei der Verworrenheit
der dortigen Verhältnisse noch nicht zu übeffehen . Sobald es
irgend möst' ich er'cheint, soll von neuem verlinkst werden , auch
deutsche Kommissionen nach Sibirien zu senden . Grund zur
Beunruhigung liegt für die Angehörigen nicht vor. Sie diir-
fcn versichert sein , daß von deutscher Seide alles geschchen ist ,
und auch weiterhin geschieht , um di« Gefangenen in Rußland
zu schützen und zu versorgen und ihren Rücktransport nach
Möglic ^eit zu beschleunigen.

Basel , 26 . August. (Priv .-Tel .) Wie die „Neue Korrespm .denz" au» Washington meldet, hat die Finanzkommission die
Vorschläge Mc . Adoos , die aus Kriegsgewinne eine Steuervon 80 Prozent vorsehen, angenommen . In gewissen Fäll«kann dieser Ansatz um 10 Prozent vermindert werden . De»Staate soll durch die Kriegssteuer eine Einnahme von vier Rft .liarden Dollars erwachsen.

Stockholm, 26. August . (WTB . Nicht amtlich. ) Sven » ,
Telegram Byran . Die Verhandlungen zwischen Schweden , Finn¬land und Deutschland zur Schleifung der Aalandsbe -
festigungen finden seit dem 21 . August in Marieham um
ter dem Vorsitz des LandeShaup manns Trolle , des Mitglied«
der schwedischen Abordnung, statt . Die Unterhändler besichtigt«die befestigten Plätze und fahren nächsten Montag nach Stock .
Holm , wo die Verhandlungen fortgesetzt werden.

Washington, 26. Aug . ( WTB . Nicht amtlich. ) Das Repräse »
tantenhaur hat das Mannschaftsgesetz in der vom Kriegsde¬
partement vorgeschlagenen Fassung angenommen . Mir zdnt
Sozialisten stimmten dagegen.

Die Rekrutierung per Schwarzen durch einen französisch«
Sozialisten . Wie bekannt, wurde der ffanzösische sozialistische Ab¬
geordnete Diagne zum Rekrutierungskommissar
in Westafrika ernannt . Nach der „ Humanste " vom 18 . Aug «?
hat sich Diagne dieser Aufgabe mit großem Erfolg gewidmet. Ji
Laufe der letzen . fünf Monate hat er 70 000 Slwarze re
„ im Gegensatz zur Lokalverwaltung , die weder die Rekrutieru
noch die Anwesenheit deS genannten Abgeordneten wünschte'
In einem Schreiben an Clemenceau empfiehlt sich Diagne
Regierung und weist auf seine der Landesverteidigung geb
ten Dienste hin.

Mfreds Traum.
Don W . W . Jacobs . Deirtsch von Julius Zerfaß .

Der Steuermann , der diese Nacht die Wache hatte, lief ui>
.uhig auf und nieder .

„Geld "
, sagte er, — „Geld wird immer an den Verkehrten

vererbt . Ich habe die besten Menschen kennen gelernt , die nie¬
mals einen roten Pfennig erbten , während Leute, denen die
bekannten großen Kartoffeln bei jedem Wetter wachsen, das
Glück nie tos werden konnten .

"
Es ist immer eine undankbare Sache , auf Erbschaften zu

wirten . Meistens wollen die edlen Erblasser nicht sterben , viel¬
fach heiraten sie ein zweites mal und manchmal vermachen sie
ihr Geld an ganz jemand anders .

Da ich vom Wiederverheiraten spreche , muß ich an einen
Fall denken, der einem Bekannten von mir passiert ist. Alfred
Siinms hieß er. Da er keine Eltern mehr hatte , war er von
einem Onkel von ihm , namens Georg Hatchard, einem Witwer
von sechzig Jahren , erzogen worden . Alsved war bald auf See,
bald wieder auf dem Lande , aber mehr aus dem Lande als aus
der See . Sein Onkel - hatte noch etwas Geld und ein paar
Häuser im Besitz und es war sozusagen ein« ausgemachte Sache ,
daß Alfred sein Erbe werde, er fand es vergnüglich , ihn viel bei
sich zu sehen und - Alfred seinerseits hatte es nicht mit der Ar¬
beit, sodaß sich keiner von beiden bei diesem Zustande ungemüt¬
lich fühlle .

Ich gab Alfred wohl zuweilen einen guten Rat und sagte,
daß die Sechzig ein gefährliches Alter leien für einen Mann,
besonder? wenn er lanae Jahre Witwer war ; er vergesse dann
leicht, was es bedeute , verheiratet zu sein . Aber um Alfred
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen , muß ich hinzufügen , daß
er meinen Rat nicht nötig hatte . Er war für leine jungen
Jahre ein verständiger Kerl und suchte stets selbst eine Haus¬
hälterin lür 'einen Onkel , um dein alten Mann die Mühe zu
ersparen . Ich habe zwei solcher Exemplare gesehen und ver¬
langte nicht nach dem dritten.

Aber Alfred blieb immer Herr der Lage und die letzte
Haushälterin, die er aussuchte , starb schon eine Woche nachdem
rr auf See gegangen war . Sie fiel plötzlich tot nieder , als
ste damit beschäftigt war , Georg Hatchards Bier abzufüllen und
so verlor er damals gleichzeitig mit seiner Haushälterin zehn
Liter Bier.

Es vergingen vier Monate, ehe Alfred wieder zurückkehrte
und als er zuni erstenmal die neue Haushälterin sah , die ihm
di« Türe öffnete , brachte ihn das in die größte Verwirrung.
Sie war noch auf der ersten Hälfte der sechzig und nicht mehr

als gewohnt läßlich. Hinzu kam noch , daß sie so blank aussah
wie eine funkelnagelneue Stecknadel und jo schön «ufgeputzt
war , als ob sie einen Besuch mache.

„O , Sie sind sicher Alfred ? " sagte ste .
„Mein Name ist Simms"

, antwortete Alfred so steif wte

„Ich kenne Sie von einem Bild her "
, sagte die Haushäl¬

terin . „Kommen Sie nur herein . Haben Ste eine gute Reise
gehabt? Bitte die Füße abzustreisen .

"
Alfred putzte seine Füße ab, ehe er die Sache rocht über¬

dachte . Dann nahm er eine noch viel steffere Haftung als vorher
an und betrat das Wohnzimmer.

„Nehmen Sie nur Platz "
, sagte die Haushälterin mit einer

freundlichen Stimme.
Alfred setzte sich , wiederum ohne kaum recht zu eigenen » Ge¬

danken zu kommen .
„Ich habe es immer gern, wenn es sich die Menschen so ge¬

mütlich als möglich machen"
, sagte di« Haushälterin. „Das ist

so meine Art . Ucbrigeus, eS ist warmes Wetter fite diese Jah¬
reszeit , meinen Sie nicht. Georg ist oben , er wird aber gleich
herunterkommen .

"
„ Wer ?" fragte Alfred, der seinen Ohren kaum traute .
„Georg ! " wiedertwlte die Haushälterin.
„Welcher Georg?" erwiderte Alfred streng .
„Je nun, natürlich Ihr OnkelI " erklärte die Haushälterin.
„Ste glalchen doch nicht etwa , daß ich «in ganzes Haus voll

Georgs habe .
"

Alfred starrte sie immer noch an und konnte vorerst kein
Wort mehr hervorbringen . Er bemerkte, daß in dem Zimmer
einiges verändert war und daß ein großer Bild deS neuen
Hausgeistes auf dem - Kaminsims stand. Er scharrte während
seines Sitzens nervös mit den Füßen , bis die Haushälterin
dies bemerkte, aufftand und ihn noch oben führte .

Sein Onkel , der auf seinem Bett saß. als Alfred da? Zim¬
mer betrat , und tat , wie wenn er ihn nicht hätte kommen hören ,
drückte ihm die Hand , als ob er die Absicht habe, sie nicht wie¬
der loszulassen .

„Ich habe dir etwa- zu erzählen , Alffed"
, sagte er. rmchtem

sie das übliche „Wie geht eS ?" gewechselt hatten . Onkel Aevrg

Sein Onkel schüttelte den Kopf. „Ich brauchte sie gar nicht
zu fragen -; das war wirklich nicht nötig "

, sagte er sehr langsam
und traurig. „Eines schönen Tags schlug ich, ohne etwas zv
denken , meinen -Arm um ihre Hüfte und schon war er gefehlt ."

„Ohne etwas zu denken? Wte kannst du so etwas aus de
dcnkenlosigkert tun? "

fragte Alfred spitz.
„Weiß ich es? " erwidert« Georg Hatchard. „Wenn ich ste

teufet hätte, wte es vor sich geht, wäre es immerhin keine G»
dankenlosigkeit gewesen .

"
„Du hast also eigentlich nicht im Sinn , sie zu heiraten ?

"
sagte Alfred zum Schluß. „ Wenn du sie nicht heiraten wM
bmuchst du die» doch nicht zu tun !"

Onkel Georg blickte ihn au und schnaubte: „ Wenn du
einmal so gut kennst wte ich, wirst du solche dumme Dinge
nicht mehr reden . Laß uns nun hinuntergehen, sonst denkt
noch , wir sprechen über diese vermaledeite Geschichte.

"
Sie gingen in ein unteres Zimmer und tranken zusmnm»

Tee; datei gewahrte Alfred sehr bald, daß sein Onkel am r«ch>
ten Ende gepackt war . Frau Paares , so hieß die Haushälterin
nannte seinen Onkel jedesmal „Bester "

, wenn sie ihn onretefc'
und nach dem T« setzte sie sich neben ihn und erfaßte seite
eine Hand.

Alfred lag die halbe Nacht wach und dachte darüber riach, ^
er die Haushälterin aus dem Haufe hinausbekommen Km»
und als er am nächsten Morgen wach wurde , hatte er immE
noch keinen passenden Platz gefunden . Jedesmal , wenn er

* '
nen -Onkel allein zu sprechen bekam, sagte er, daß er F«»
Paares «inen Monat den Lohn zahlen und sie auf der Stellt
aus dem Dienst entlassen solle , aber Georg Hatchard wollte lte f
von nicht? wissen .

(Fertsepung folgt.)
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Bücher und geltlchrtstei».
{Wt* »tot unk besprochenen ystcher und 9**
Mcttta« Rmw imhi ter Bortechuckbanblunn btgotm werbe*-

Elsatz -Lothringrn und die internationale Lüge. Von Dr . f
RulaNd, Colmar i. E. Pre 's 1 Mk. * Bielefelds Verlag , FreibuH

„„ „ _ _ __ u_ _ __ _ _ _ D i Br . Die mit acht Kartenskizzen auSgestattete, auf reichem , toi'
begann zur Ablenkung zunächst über dos Wetter sprechen, bis weise neuem Material beruhende Schrift des Antors , der ^
Alfred seine Langeweile merken ließ . glied des elsaß- lothringischen Landtags ist , wendet sich gegen f *

Ich habe etwas sehr Dummes getan und ich weiß nicht, wie in der ganzen Welt verbreitete Behauptung , daß Elsaß- Lothri»
du es ausmhmen wirst"

, beichtete endlich der Onkel . Sen aus geographischen und geschichtlickien Gründen , auf Grün»
„Natürlich hast dp die neue Haushälterin um ihre Hand des Nationalitätenprinzips und des SekbskbestimmungsrechtStek

gebeten, " sagte Alffed, wahrend er ihm direkt ins Stesicht Völker ffanzösisch sei, und ixife die französischen Kriegsziele eim
starrte. »Desannerion bedeuteten .
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Die Lage Ln Rußland.
Ein bedeutender Sieg der Sowjettrnppe «.

Mskmi , 24 . Aug . (WLB . Nicht amtüch.) Russischer
mftKbericht . An allen Punkten der östlichen Front gp-
^ die Kämpfe mit großen Erfolgen vor sich. Hart -

Aige Kämpfe fanden um den Besitz beherrschender SdLm -

«n statt , deren Ergebnis der Rückzug des Feimd ^ s auf
ganzen Linie ist.

We Angriffe der Kosaken , die mit starke« Kniffen auf
^ ovonsensk vorrückten, wurden mit großen Verlusten «b-
^ -esen und der Feind zur Flucht gezwungen, nachdem er auf
jjut Schlachtfelde über 400 Tote und viel Kriegsmaterial , dar-

jinter Maschinengewehre, zurückgelassen hat.
Die Tschecho - Slowaken wurden bei Niko »

nzjewsk geschlagen . Me Stadt ist in unserer Gewalt. DaS
gesamte feindliche Kriegsmaterial wurde erbeu-
,st , darunter Geschütze, Maschinengewehre und eine Umne« ge
M Geschossen. Die Verluste des Gegners sind groß.

In Richtung Sys ran rücken wir unter Kämpfe« v«r .
Station Nowopaskaja wurde von uns besetzt.

Im Bezirk von Kasan Vertrieb unser Artiüeriessuer den
Gegner von dem Krasnyberg , dessen wir uns bemäch¬
tigten . Die an diesem Berg erbeuteten feindlichem Ge¬
schütze wurden von uns sofort gegen den Feind verwendet ,
xie Schlüsselstellung der Stadt ist somit in unsere Hand ge-
Men. In der Nähe von Jekaterinburg wurden vom -
uns Stellungen besetzt, welche es uns ermöglich « , den weit« «
Vormarsch auf diese Stadt fortzusetzen .

Berlin , 26 . Aug . Wie dem „Berl . Lokalcmz.
" « 8 Pse -

jersburg berichtet wird, ist die kürzlich in Omsk in Si -
sirien eingesetzte Regierung von den tschecho -slovakischen Trup¬
pen wieder gestürzt worden. Ihre Absetzung erfolgte mit der
Nsgründung , daß die Regierung des Generals Horvarch für
Söirien völlig genüge.

Nach einer Meldung des „Berl . Lokalanz ." cm& dem Haag
krichtet die „Daily Mail "

: Ein russischer Mrst , der jüngst
,a England ankam , habe mitgeteilt , daß die Bolschewiki kurz
nach der Ermordung des Zaren auch den Zarewitsch - getötet
Kälten. Me Mörder begaben sich zu dem kleinen Prinzen und
erklärten chm . wir haben deinen Vater gemordet. Es war der
Tod eines Hundes für einen Hund . Der Zarewchch brach in
Tränen aus , worauf einer der Banditen ihn mit dem Rewl -
per niederfchoß .

Moskau , 23 . August . (WTB . Nicht amtlich .) Meldung
>l>er Petersburger Telegraphen -Agentur . Im Smolny -
Institut in Petersburg wurde der Kongreß der Sow
jetsde -s Petersburger Gouvernements eröffn
,net . An diesem 'Kongreß nahmen 167 Delegierte aus 107
Gemeinden teil . Von den Delegierten find 56 Kommunisten ,
51 Anhänger der Kommunisten , 2 linke Sozialrevolutionäre ,
1 rechter Sozialrevolutionär und 30 Parteilose .

pustrrud.
Bodenreform in Brßarabien . Wie „Lumina" meldet , faßte

löcr betzarabische Agrarausschutz folgende Beschlüsse: Der gesamte
ji» Privatbesitz befindliche anbaubare Boden wird
enteignet , um an die arbeitende Bevölkerung
Betzarabiens verteilt zu werden. Die vorhandenen
Neingärten und Obstgärten verbleiben ihren Besitzern . Bei der
llebergabe der Grundstücke an die arbeitende Bevölkerung wird den
früheren Besitzern das Recht bewilligt , den Bodenanteil zu behal¬
ten, der die für den anbauenden Boden festgestellte Norm nicht
übersteigt. Bei Enteignung des Grundes und Bodens wird auch
das tote Inventar des Grundbesitzers enteignet werden können , um

: der arbeitenden Bevölkerung oder der autonomen Lokatbehörde
übergeben zu werden.

Amsterdam , 26. August . (WTB . Nicht amtlich .) „Allgemeen
Handeisblad" berichtet aus London : Die Amerikaner haben
jetzt ebenso wie die Engländer und Franzosen in Archangelsk
Truppen gelandet. Auch Sibirien wird eine aus allen Waffen
»Mischte kanadische Brigade erhalten.

Deutsches ttefd},
Krückmanns gewonnene Schlachten.

In der „Unabhängigen Nationalkorrespondenz " veröffent -
licht Professor Krückmann (Münster i . W . ) einen Ar¬

tikel, in dem er auseinandersetzt , die Offensive im Westen
sei nur ein Zeichen der Schwäche des Gegners . Wenn die
Engländer angriffen , ohne auf die Amerikaner zu warten ,
so müßten sie es sehr eilig haben . So traurige Ge¬
stalten wie ein K ü h l in a n n , der erklärt , daß der
Krieg nicht bloß durch die Waffengewalt beendet werden
könne, gebe es in England freilich nicht . Und dann fährt der
Professor wörtlich fort :

Aber nach den letzten Mißerfolgen kann man ja ganz
verzagt werden ! wird Herr Hasenfuß einwerfen . Gewiß

flus aller welt -
GrubenungWck in Oberschlesien . Durch Zubruchegehcn einer

^ rundstrecke wurden auf die Guido-Grube in Hindenburg
10 Mann verschüttet . Durch sofortiges energisches Eingreifen der
Rettungsmannschaft konnten alle 16 Bergleute, wie der „Ober-
ichlesische Wanderer" meldet, gerettet und nach dem Knappschafts¬
lazarett geschafft werden. Nur vier Mann sind erheblich verletzt
worden

Die Leipziger Herbstmesse nahm am Sonntag ihren Anfang.
| i Das Ergebnis ist hinsichtlich der am Geschäft beteiligten Besucher

ein weder im Frieden , noch im Kriege dagewesenes . Vom Metz¬
amt sind bis Samstag abend .87 000 Fahrtbescheinigungen ausge¬
stellt worden ; am Montag hat sich die Zahl auf 90 600 erhöht .
Pon Ausstellern sind 5500 gemeldet oder 1800 mehr als auf
°er bisher stärksten Kriegsmesse und 1600 mehr als auf der stärk¬
sten Friedensmesse . Dieser Zuwachs bürgt dafür , daß die Leistungs-
sähigteit der deutschen Industrie trotz des mehr als vierjährigen
^ölkerringeas ihre hohe Stufe behauptet. Besonderem Interesse
oegegnen die neu eingegliederte technisch: und die Banmesse . Die
erste weist 550 , die zweite 350 Aussteller auf . Der Verkehr au '
stcn Straßen Leipzigs bietet ein bunt bewegtes Bild . Groß ist die
3ahl der vom verbündeten wie neutralen Auslande , sowie aus den
^ setzten Gebieten gekommenen Fremden. So werden allein aus
Oesterreich-Ungarn bis jetzt 1000, aus Polen 600, aus Holland
WO und aus der Schweiz 205 Kaufleute gemeldet . Für die ver-
sth:edenen Nationen sind in Hotels Standquartiere eingerichtet ,
me unter Leitung der ehrenamtlicher Vertreter des Meßamts im
uusland stehen , und wo Konsulatsbeamte, Dolmetscher usw . an¬
wesend stich .

kann man daL, wenn matt nämlich eine feige Hasen¬
seele hat . Andere haben ei nicht nötig . Wird die«» der-
gcffen , wie ungern fin wir un£ verbessert habe« , als Kühl -
maan ging ttnfo Hintze fern , Hoktzendorff ging und Scheer
5»« ? Das sind ganze gewänne « Schicken , neben die
Schtappen i« Westen keine Raste spielen.

Diesem Herrn Professor find also Siege Wer KWlmann
* « d Hokbenborff bederw» ch >««lK » t M Siiage über Fach und
Haig !

» «Swei-Mcht i« Friede « ? Die MMhen HandeMam -
mern haben sich gegen den Wunsch militänsther Behörden
ausgesprochen , die jetzt eingeführte Ausw «eispflicht auch
tm Frieden beizubehalten . — Wan scheint an gewissenStellen
das Bestreben zu haben , eine Reihe von Polizeimatznahmen ,
i«e auf Grund des Kriegsrechts eingeführt worden find , auch
im Frieden aufrecht zu erhalten . DZgu gehört die lästige
AuswerSpflicht . Wir würden damit zu einem Patzzwang im
inneren Berkehr kommen , wie er im zaristischen Rußland be¬
tanken hat . Die Stellungnahme der sächsischen Handels -
'nmracM ist deshalb mit Freuden zu begrüßen , berat die
lokizeikiche Nwornmnimng der Staatsbürger , wie sie der
Krieg gezeitigtHat , taof den fiaBQ « ch nicht um einen Lag
nfofcxKOt . , - t -i ,

■f •
_ _ _ __

Ste » ,, '« « platz » » Wer« . Gin sntzerordenAher Sftueenach -
Ich wird durch das baherffche Finanzministerium für das laufende
Stenerjahr 1918 verfügt . Es wird nämlich für die unteren Klas¬
sen von 600—2100 Mk. Einkommen- der StenerznfchSay von 40 v.
H-, der vom Landtag beschlossen ist , nicht erhüben; die Einkommen
den 2300—3000 Mk. brauchen bloß die Hälfte des Znschlages ent¬
richten. Da die treue Steuerreform mit dem 1. Januar 1919 be¬
ginnt , die 7 Millionen Mark ErrnkHstgung brnzzt, hat man auch für
1918 ei« Ermäßigung gegeben.

Der « nmtzregeve ResthItnM >Wt« 1im<t . Zu der Angelegen¬
heit des Reichstagsabgeordneten Pfarrer G r et e r teilt die „Zen-
trumsparlamentskorrespondenz " mit, dah ihres Wissen sich die Zen-
trnmSfraktion des Reichstages über die Aufnahme des Wg . Gre-
ber in die Fraktion nicht ansgesprochen habe. Mn beim Vorstande
der Fraktion eingereichtes Gesuch deS Abg. Greber um Aufnahme
in die Fraktion fei von diesem selbst vor jeder Beschlußfassung zu¬
rückgezogen worden, bis eine Entscheidung der kirchlichen Behörden
in einem gegen ihn schvebenden Verfahren gefallen sei . Später
ist dann Abg. Greber dem Äsäsfischen Zentrum in Reichstage bei-
fleteatom , _

Duden.
Die chiMche « Msteit « gegen die Schwmbe oh« Ende.

Zu diesem Thema wird uns von einem aus Arbeiterkrei¬
sen kommenden Beamten noch geschrieben:

Der „Bad . Beobachter " nahm in Nr . 336 Stellung zu den
kürzlichen Ausführungen des „Volksfreund " und stimmt
ihnen insoweit bei . als er ebenfalls eine O r g a n i s i e r u n g
der Arbeiter gegenüber der Preistreiberei am Platze
findet . Nicht einverstanden ist er aber damit , daß
nun die Arbeiter zur Erreichung dieses Zieles sich der So -
zialdemokratieanschlietzen sollten , er will die
Arbeiter vor dem Anschluß an diese Partei abschrecken , indem
er die beiden zurzeit bestehenden sozialdemokratischen Rich¬
tungen gegeneinander ausspielt . Dies wird aller
nichts nützen . Auch im Zentrum bestand und besteht
ja gerade Uneinigkeit genug ; man denke nur an die
„Erzberger -Hetze " u . a . Der Krieg und alles damit Zusam¬
menhängende treibt die Arbeitermassen neben vielen auch
aus anderen Berufen , die sich bisher zu den bürgerlichen Par¬
teien bekannten , geradezu mit Gewalt der Sozial¬
demokratie zu . Wenn vor dem Kriege mal von seiten dieser
oder sjener Parteimitglieder eine feindselige Stellung gegen
Kirchen und Christentum eingenommen wurde , so kann man
unmöglich die Gesamtpartei dafür verantwortlich
machen : nach dem sozialdemokratischen Parteiprogramm kann
jeder glauben was er will . Es werden in der Partei weder
einem sozialdemokratischen , christlich gesinnten Arbeiter wegen
der Ausübung seiner Religion Schwierigkeiten in den
Weg gelegt , noch wird umgekehrt ein Freidenker in seiner
Ueberzeugung behelligt . Das Zentrum ist nun aber viel zu
viel doch eine Partei , die den regierenden und kapitalistischen
Klassen nicht wehe tun will und für Thron und Auto¬
kratie schwärmt ; es gibt nur einigermaßen den Wünschen der
Arbeitermassen nach , um diese nicht ganz von sich abzustoßen.
Immerhin versteht es das Zentrum , man kann dies ruhig
zugeben , am weitaus besten unter den bürgerlichen Parteien ,
die Arbeitermassen zu fangen , und es hat auch schon für die
Arbeiter Nützliches geschaffen. Die anderen bürgerlichen
Parteien haben ja fast überhaupt nichts für die Ar -
beiter übrig . Aber eine Partei , die wirklich sich der niederen
Stände , insbesondere des Arbeiterstandes annimmt aus rein¬
ster Sympathie für diese Klassen , ist das Zentrum nie¬
mals . Wir werden es erleben , daß die Arbeitermassen
immer mehr sich der Sozialdemokratie zuwen¬
den : dafür sorgt schon allern der Krieg .

Und wenn es mal hart auf hart geht , da werden die Ar -
beiter nach Schlagworten wie „Religionsfeindlichkeit " usw.
nicht mehr hören , sondern sie werden jede Partei einzig und
allein nach ihren Taten beurteilen . Und wer sich da am
besten im Interesse des arbeitenden Volkes bewähren wird ,
das wird wiederum einzig und allein die Sozialdemokratie
sein , das hat auch ihre bisherige Arbeit für Friede , Freiheit
und Brot schon bewiesen. _

Schweinehaltungsverträge . Wie die „Karlsruher Zei¬
tung " halbamtlich mitteilt , hat das Krieasernährungsamt
die Frist zur Anmeldung der abgeschlossenen Schweinehalt-
tungsverträge bis zum 1 . September verlängert . Dadurch ist
den Schweinehaltern Gelegenheit zum weiteren Abschluß sol¬
cher Verträge gegeben. Mlt Rücksicht auf die für die Ver¬
tragsschweine zugestandenen erhöhten Abnahmepreise (130
Mark statt 64 bis 79 Mk . für den Zentner Lebendgewicht)
:st allen Schweinehaltern , die in der Lage sind , Schweine für
den Verkauf zu füttern , dringend zu empfehlen , von dieser
günstigen Gelegenheit noch Gebrauch zu machen. Zur Siche¬
rung einer geordneten Fleischversorgung , namentlich des
Feldheeres , wird im kommenden Versorgungszeitraum auf
alle Schweine gegriffen werden müssen, die über den Bedarf
der Selbstversorgung und über die Zahl der beim Kommunal¬
verband angemeldeten , für die Erhaltung der Zucht erforder¬
lichen trächtigen Mutterschweine sowie der zur Zucht aufge¬
stellten Eber hinaus vorhanden sind. Sspieit es sich dabei

um nicht vertraglich gebundene Tiere handelt , kann dafür
nur der niedrige Preis der Bundesratsverordnung vom
5. April 1917 mit 64 , 74 und 79 Mk . für den Zentner Lebend¬
gewicht bezahlt werden . Etwaige weitere Anmeldungen zum
AbWutz von Schwetnehaltungsverträgen wären ungesäumt
an den zuständigen Kommunalverband zu richten.

Die Wirtschnftsstrllen bei den badischen Handwerkskammern.
Die Verteilung der Hsereslieferungen an das Handwerk erfolgt
etzt in Boden nach einer neuen Art und Weise. Bei den vier

HandwerWammern sind Wirtschaftsstellen gegründet worden,
die die Verteilung der HeereAieferungen an die Handwerker zu
besorgen haben. Bon diesen Wirtschaftsstellen sind bereits zwei,
in Mannheim und in Freiburg , in Betrieh die Stelle in Karls¬
ruhe mutz noch in das Genoffenschaftsregister eingetragen wer¬
den ; die Gründung der Konstanzer Wirtschaftsstelle stcht bevor .
Diese Wirtschastsstellen der HandwerkSkanrmern haben die vForm
von eingetragenen Genossenschaften mit beschränkter HqMrw .
Mitglieder find die Harürwerkerkammern, die dadurch ein gewis¬
ses Auffichtsrecht über die Kammern erhalten , Erwerbs - und
MrtschaftSgenoffenfchaftün, Gewerbevereme , die im Besitze der
Rechtsfähigkeit find, Einzelpersonen , die sich VetÄieuste um das
Hcmtwerk erworben haben . Die WirtschasSstellen mutzten-die Ge¬
nehmigung des LandesgewerbeamteS erhalten, das die Ge¬
nehmigung erteilt hat unter der Voraussetzung, daß die Hand-
werSerkammern die Aussig führen , und daß die WrischrstS-
fiellen ihre Tätigkeit im Interesse der Mgemeirchekt anÄSen .
JnSbefmchere müssen auch Handwerker Anteil an den von ihnen
zu vergebenden Arbeiten erhalten können, die einer der Mrt -
fchastSsteSe angefchkoffenen Bereinigung nicht angehören . Mr -den
Frieden ist geplant , daß die WirtschaftSstellen bestehen bleiben
zur Entgegennahme von größeren Aufträgen , die dann mcker
den Handwerkern verteilt werden . Man will dadurch die bessere
Ausnützung der im Besitze des Handwerks befindlichen Maschinen
erreichen. Die Wirtschaftsstellen werden bei größeren LinseruugS-
aufträgen berücksichtigt werden , so z . B . vom Badischen Baubund,
für den die Wirtschaftsstelle in Freiburg bereits Aufträge im
Werte von meh^ ren hunderttausend Mark auszuführen hat.

Enge«, 26 . Aug . Des Gewäfleramt der K . Mimsterialab-
teilung für Straßen - und Wasserbau in Stuttgart hat jetzt die
Zahlen über die Wasserstandsbeobachtungen an den württem-
bergischen Pegelstellen im Jahre 1917 veröffentlicht. Darnach ist
die Donau zwischen Jmmcndingen und Möhringen im Jahre1917
vollständig versunken in der Zeit vom 28. Januar bis 22. Fe¬
bruar, vom 5 . bis 9 . Juni , vom 19 . Juni bis 13 . August, vom
30. Septeinber bis 8. Oktober und vom 23 . bis 31. Dezember,
jikscnmnen an IW Tagen .

Rastatt , 26. August . Letzten Freitag ist ein Kahn, der mit
Ei^ n beladen und nach Basel bestimmt war. am Motherner Eck
gesunken . Man vermutet , daß ex über einen Baumstamm ^ fah¬
ren und ein Leck bekommen hat.

Bruchsal, 26. August. Beim Ueberschreiten der Bahngleise in
der Nähe der Büchenauer Brücke wurde die 23jährige Marie
Weitzhaar von einem rangierenden Eisenbahnwagen erfaßt und
gegen die Puffer eines anderen Wagens gepreßt . Infolge der
dabei erlittenen Verletzungen starb die Unglückliche auf der Stelle.

Müllheim, 25 . Aug. In der Zeit von Mitte Mai bis August
wurden bei der bisherigen! Sammelstelle nahezu 26 000 Mäuse
abgeliefert '

Auenheim (Amt Kehl ) , 25. Aug. Infolge eines unhestbaren
Leidens hatte sich der 60 Jahre alte Pensionär Fabian Schol -
kowskh mit dem Rasiermesser die Schlagader am linken Arm
geöffnet und ist in der darauffolgenden Nacht an Verblutung
geswrben . Dem Verschließen der Wunde von sachkundiger Seite
setzte er heftigen Widerstand entgegen.

Donaueschingen , 25 . Aug. In Unadingen stahl ein Unbekami-
ter , während die Leute auf dem Felde beschäftigt waren, verMe -
dene Gegenstände, darunter auch einen Schirtken und den Geld¬
betrag von 2000 Mark . Als man den Dieb verfolgte gab er Schüsse
db, so daß er entkommen konnte.

* Wagenstadt, 26 . August. In den letzten Tagen wurden die
Wagenstvdter Pflaumen geerntet . Die Bäume lieferten Erträge
wie noch nie. Im ganzen wurden aus dem hiesigen Orte nahezu
2000 Zentner abgeliefert : da der Zentner 34 Mk . gilt, gibt das
einen Erlös von 70 000 Mk .

Menzenschwand , 24 . Aug . Die Tochter des Josef Ruch krmr
durch einen Unglücksfall ums Leben . Ihr Dienstherr hatte von
der Jagd kommen , sein Gewehr, ohne die Ladung heranszun̂ .
men , an die Wand gehängt. Durch Unachtsamkeit eiseS WenerS
ging der Schuß los und die volle Ladung drang dem Mädchen in.
den Leib . Am andern Morgen erlöste fie der Tod von ihrem
Leiden .

* Engen, 26 . August. Auf der Gemarkung Aiff8fi«ge«
wannte am Samstag der dem Landwirt Nuss er geMreride
Asperhof nieder . Der Hof ist vor fast 30 Jahren , nach einem
Brande in der Christnacht 1888, wiedererbaut worden , (g. K.)

Merchingen (Amt Mosbach ) , 25 . Aug . Bei Aushebung - eyreS
Schleichhändlernestes wurden hier 22% Zentner Grünkern be¬
schlagnahmt .

Engen, 25 . Aug. Die Donauversickerung am Brühl ist gegen-
wärtig vollständig . An einzelnen Stellen des ausgetrockneten
Flußchettes sind kleine Pfützen, in denen die absterbenden Fssche
einen beelendenden Eindruck machen . Ter mit dem Wasserstand«
der Donau in Verbindung stehende Wasserstand der Aach ist
gegenwärtig niedrig wie seit 25 Jahren nicht.

St . Blasien, 25 . Aug. Kürzlich hat sich hier folgere kleine
Gaunergeschickte zugetragen : Eine junge Dame tauchte auf , öi«
sich einen klingenden Titel beilegte und sich ihren Hotelfreunden
mit großer Liebenswürdigkeit anschloß. Als sie nach einigen
Tagen abresste mit der Zusicherung , bald wiederzukommen , da
folgte ihr tiefempfundenes Bedauern . Durch flotte Besprechungen
hatte dar liebe Wesen mehrere Damen bewogen , ihr große Smn .
men für die Beschaffung von Lebensmitteln und Stoffen mstzu«
geben ; denn sie hatte ja so einflußreiche Beziehungen. Von eine»
ihrer Freundinnen lieh sie sich noch einen großen neuen Koffer,
von einer andern einen Skunkskragen, da sie bei der Abreise sch
ftor und wird nun wohl mit dem erbeuteten Geld wo ander»
unter neuem Namen ihr Glück versuchen.

* Adelshofen bei Ucberlingen, 26 . August . Hier wurde die
Landwirtsfrau Brodmann und deren Tochter unter dem Ver¬
dacht der Kindstötung in Untersuchungshaft genommen . DieTochter
bat das Verbrechen an ihrem neugeborenen Kinde bereits einge-
standen . Dem Neugeborenen wurden bis zum Erstickungstod«
zwei Finger in den Mund gesteckt .

GerlÄltszerLmG.
Schwindeleien mit falschen Papieren . Der Dienstknecht Al,

bert « aumer aus Altsimonswald, der erst Ende April ds . Js . auS
dem Gefängnis , in dem er eine dreijährige Freiheitsstrafe ver¬
büßt ■hatte, entlassen wurde, fiel sofort wieder in sein alteS
Laster zurück. Nicht weniger wie 18 Straftaten wirst .ihm die An¬
klage vor . Durch Sckwindeleien mit falschen Papieren suchte er
sich Geld zu verschaffen , was ihm auch gelang . Als gemein¬
gefährlicher Betrüger und rückfälliger Dieb wurde ihm von der '

Strafkammer in Freiburg eine Zuchthausstrafe von vier Jahren
zucrkannt
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Belgische Senge md SlM«politili.
Zu dem in der Nr. 178 vom 2. August veröffentlichten Ar¬tikel „Kein Abbau der Flamenpolitik " wird uns von Gen.Stadtrat Dr . D i e tz geschrieben :
Die Ereignisse der letzten Zeit lassen eS von Tag zu Tagals wichtiger erscheinen, daß die sozialdemokratische Partei undPresse diese Frage nicht mehr aus den Augen läßt , wenn nichtschwere und unwiderbringliche Verluste für unse-e ganze volK-

wirtschaftliche und sozialistische Zukunft eintveten sollen . Die
alldeutschen Annexionspläne können ja wohl endgültig als be¬
seitigt angesehen werden , nachdem auch die Reichsregierungdurch den Mund des Reichskanzlers letztmals feierlich erflärt
Hut, daß „wir nicht beabsichtigen , Belgien inirgenü einerForm zu behalten .

" Umgekehrt bildet Belgien nach den be-kannten sran.zösi
'
ch-anglo-amer:kanischen Wirtschaftsplänen einenderart vorgesckwbenen Posten in dem künftigen MrtschaMriegegegen uns, daß das deutsche Volk im allgemeinen und die

deutsche Arbeiterklasse im besonderen das allergrößteJn -teresse daran haben, daß das künftige Belgien vonden uns freundlichen „Aktivisten" geleitet werde und daß nichtdurch das aufdringliche und schädliche Treiben der Alldeutschender durchaus falschen Meinung Vorschub geleistet wird, alshandle es
. sich bei der aktivistischen „Flamenbewegung " undFlamenpolitik nur um eine „alldeutsche Mache" , die man ambesten gleichgiltig ihrem Schicksal überlasse, ein Standpunkt,wre ihn besonders der „Vorwärts " wiederholt vertreten hat.Ter Artikel im „Volksfreund" vom 2 . August, den auch das

„Hamburger Echo" gebracht hatte, erschien gerade zur rechtenZeit, es wurde da eingebend dargelegt, daß die flämische akti-visti ' che Bewegung emen aus dem innersten Leben und den wirt¬
schaftlichen Verhältnissen Belgiens herausgeborenen Bewegungist, die nach jahrzehntelangem Kampf gerade in den Jahren vordem Krieg (1911—1914) einen entscheidenden Schritt vor¬wärts gegenüber der steigenden Französierung und En »
tentealisierung Belgiens getan hatte, allerdings ohnedaß man in Deutschland diese Bewegung entsprechend beachtete.In sozialistischen Kressen lag bieder Mißachtung der flämischenBewegung rückst nur :hr starker klerikaler Eiinchlag zu Grund,sondern noch vielmehr de durchaus französisch gerichteteEntwicklung der belgischen Sozialdemokratie, deren berv'w-ragendste Vertreter bei jeder Gelegenheit ihre sranzäsi ' ^enSympathien in lautester Weise bekundeten und sich innerhalbund außerhalb der belgi 'chen Kammer nicht genug in „Vivela France ! " rufen tun konnten. Wir deut 'chen Sozialdemo,kraten haben nur 'u lange das Hanze Problem durch diele febrstark ftanzösi ' ch geerbte Brille betrachtet. Lassen wir uns fetztdurch die alldeussche Mache verleiten , fre Flamenbewegungweiter zu mißachten und insbesondere die schwache soziali¬stische aktivistssche Bewegung fallen zu lassen, so wird zwardie Flamenüewemmg nicht untergehen , aber sie wird sich, wozubereits kräftige Anläufe genommen sind , zu ihr-m Schuhe ge¬gen die Frvnzösserung den Engländern an den ,Hals wer-sen , die bekanntlich immer besonderes geschickte Politiker des„Di .'ide et impera! " — Teile und herrscheI " — gewesen sindund keiner „kleinen Nation " ihre Hilfe denngen, sobald die'«bereit und in der Lage sst , englische Interessen zufördern . .

Bereits
_ hat der belgi ' che Ahg. Franc van Eau-welaert in emem im Anschluß an obencenanrssen Artikel tre-dergegebenen „Memorandum " den Engländern die Unter¬stützung des flämischen Aktioismus plmisibel zu machen gesucht.Verhalten w i r uns dauernd ablehnend, w werden wir den

Tag erleben, wo in dem neuen „unabhängigen " Belgien die
Wollenen das französische , die Flamen aber das englischeKainvivorstld gegen uns bilden.

Die Ausführungen der beiden Parteiblätter „DÄkSfreund"
und „Hcmiburger Echo" verdienen in allen Parteikreisen doS
größte Interesse und d:e vollste Beachtung : nicht ein alldeutsch-
a.-mcktlcrtes, wohl aber ein flämisch-aktioistisch — mit sozial
süsch - aktwistischcm Einschlag — geleitetes Belgien wird und
kann allein imstande sein , mit Deutschland künftighin die vom
Reichskanzler und uns allen gewünschten „guten freundschaft¬
lichen Verhällnisse" zu pflegen, aus denen für Länder und Völ¬
ker hüben und drüben der politischen Grenzen neue glück¬
bringende Lebensbedingungen entstehen werden.

Die Gewerkschaften gegen die
Alldeutschen.

DaS „Korrespondenzblatt" der Gerveralkommissivn der Ge¬
werkschaften Deutschlands beschäftigt sich in seiner letztenNummer mit der Reform des deutschen Auslandsdienstes , ins¬
besondere mit der Denkschrift der Hamburger Kauf¬leute über diesen Gegenstand. DaS „Kovre'pondenzblatt"
bezeichnet die Hamburger Vorschläge als bedeutungsvoll auch
vom Standpunkte der Gewerkschaften , sagt aber am Schlüsse:

„Gerade die Vertreter des Hamburger Handels müssen wis¬
sen , daß die Mängel der deutschen Diplomatie weit wenigerSchuld an dem Völkerhaß gegen Deutschland tragen als das
a ll de u t sche M a u I h el de n t u m . das mit Kraftworten und
Säbelrasseln die Welt einzuschüchtern glaubte und daß Gegen¬teil erzielte. Es geht nicht an , sich damit auszurcden , daß auchdie anderen Weltvölker ihre Dingos hatten , denn es kommt aufdie Macht an, über die diese im Innern ihres Landes vor dem
Kriege verfügten . Niemand wird bestreiten, daß z . B. die eng-
siichen B'ngos in ihrem Lande politisch bedeutungslos waren,während untere Alldeutschen die wichtigsten Stellen im Staats¬
dienst besetzen und die innerpolitssche Reaktion , die b's zum
Kriegsausbruch das politisch? Leben Deutschlands öcrrrHet hotte,fördern konnten . Das Ausland stand dielen Tat'

achen gegen¬über nicht blind, England hat mit ihnen vielmehr seine anti¬
deutsche Propaganda im Kriege fundiert und damit die besten
Erfolge erzielt . Wer den Deutschenhaß im Ausland beseitigenwill , muß die Vorherrschaft der alldeutschen Re¬aktion im Jnnern beseitigen . Das Schaffirmcher-tum , gleichgültig , ab es wirtschaftlich oder politisch austritt, isteine der vornehmsten Ursachen des Mißtrauens der ande¬ren Völker, jenes Mißtrauens, da? der von den .Hamburgern
gerügten Jlol 'eruno Deutschlands in der Welt beim Kriegs¬ausbruch zugrunde lag.

"
So läßt sich die äußer« Politik von der inneren nichttrennen . D'ele Erkenntnis ist aber den Beirtrê crn des

Hamburger Handels noch nicht geläuftg : wenigstens fehlte sie inihrer Denkschrift vollkommen. Und desbalb wird ihren Vor¬
schlägen die volle Wirkung versagt Mrhett , weil sie nur emeSeite des politischen Problems anpacken, anstatt resolut den
ganzen Komplex in Angriff zu nehmen . De Durchführungihrer Vorschläge würde uns im Laute der Zeit zweifellos vangroßem wfttschaftiichen Nutzen werden , aber die politischen Ge¬
gensätze zu den anderen Völkern würden sich aufs neue biszur vn -rt-äglichteit steigern, wenn der Reaktion im Innernkein Ende bereitet wird.

Theater, Kauft und MssciWst.
Das süße Mädel .

Zu den Operetten, die nicht verdienten, in Vergessenheitzu geraten, gehört sicherlich auch Reinhardts fesches, ftoh-heiteresWiener Kind „DaS süße Mädel" . Ist auch die Handlung nichtgerade allzureich und auch nicht besonders originell, so entschädigtdafür eine melodiöse , Walzer- und „Schlager"-reiche Musik , dieman immer wieder gerne anhört. Man kann unserer Operetten¬leitung nur Dank wissen, daß sie dieses Merkchen hervorgeholthat, sie hat der Sommerspielzeit einen guten Abgang verschafft .Ende gute, alles gut ! Die Operette hält ja auch weiterhin ihrenBetrieb offen; fährt sie in den Bahnen fort, die sie die letzten14 Tage eingeschlagen , so wird sie sicherlich eine würdige Er.gänzung des HofthcaterbetrieibS bilden.Die Aufführung nahm unter der szenischen Leitung vonHerrn Norden und der musikalischen Leitung von HerrnS ch w e p p e einen flotten Verlauf . Einen schönen Auf¬takt bildete schon das in flotten, frischen Farben klingende Vor¬spiel, wofür dem Orchester und Herrn Schweppe besondere An¬erkennung gebührt. Im Mittelpunkt der Darstellung stand HerrGlaser und Frl . B e r n d t , die in diesem Wiener Stück ihremWiener Humor, ihrem sprudelnden Temperament , ihrer über,mütigen Laune so recht die Zügel schießen lassen konnten . DieseKeckheit, die aber doch nie in Frechheit ausartete , dieser Ueber-mut, der nie gekünstelt ist und nie übertrieben wird , diese Froh,laune - und dieser Humor, sind nicht anerworben, sondern ange .baren und deshalb wirkt das Spiel der beiden Künstler stets sosympathisch. Die übrigen Mitspieler hatten diesem Paar gegen¬über einen schweren Stand . Eine gute Figur stellte wieder HerrFriese heraus , den man während der ganzen Spielzeit als
trefflichen Typendarsteller schätzen gelernt hat . Frl . Laschingerreicht mit ihrem Temperament nicht an jene ? von Frl . B e r n d t
heran , sie versteht es aber dennoch, immer au? ihren Rollen etwas
zu machen , so daß sie stets befriedigt; desgleichen auch Frl ,
Han ft Mayer , an deren Leistungen immer fleißige Arbeit
und Studium zu erkennen ist. Der Theaterzettel brachte dann nocheinen neuen Namen im Personal der Operette Herr Helmut
Michler . Der Herr schcknt noch Anfänger zu sein, bringt abereine gute, in den Mittellagen sehr airsprechende Stimme mit,macht auf 'der Bühne eine gute Figur , so daß, von einzelnen
eckigen Bewegungen und Unbeholfenheitenabgesehen , der Anfangam Samstag abend als ein recht guter bezeichnet werden muh.Herr Norden stattete seine Rolle mit all der einem Edelkretin
anhaftenden Blödigkeit aus . In kleineren Partien betätigten sich
erfolgreich Frl . Else Ruf , die Herren Hancke , Linde -
mann und Ar ras . k. w .

Die Bebauung des EtMngerkor -
Platzes lu Karlsruhe .

In der Galerie Moos in Karlsruhe stellt zur«
zeit Herr Architekt Hermann Loesch die von ihm ent¬
worfenen Pläne der zukünftigen Konzerthaus- und Ett-
lmgertor-Plätze aus . Da die Frage der Bebauung der Plätze noch
nicht entfcyieden ist , so dürften die Pläne von Herrn Loesch vonMen . die sich kür die künftige Gestaltung des BildeS jenes- Teils

der Stadt interessieren, mit Aufmerksamkeit beachtet und studiertwerden . ES sind bekanntlich schon eine gemze Reihe von Plänen ent¬standen , wir erinnern nur an die Entwürfe deS im Felde gefal¬lenen Architekten Hans Schmidt, an dessen interessanten Dortragim sozialdemokratischen Verein sich die Genossen noch erinnernwerden; Herr Loesch behandelt das Problem von durchaus neuenund eigenen Gesichtspunkten und wir können nach Besichtigungder ausgestellten Entwürfe , Pläne und Bilder , anerkennen, daßdie Arbeit von Herrn Lcesch uns als wohl die glücklichste Lösungder vielumftrittenen Frage erscheint . Herr Lösch wählt die Recht,eckform für den Platz, dessen Lag« dann e 'ne einwandfreie Lösungder einmündenden Straßen und des Verkehrs gestattet. Nord- undSüdseite sollen vierstöckige einfache Pridathäuser erhalten, dasBild nach Süden wird durch ein die Ettlingerstraße überspannen-deS Tor abgeschlossen. Auf der Ost - und Westseite soll je ein 72Meter langes öffentliches Gebäude lLardeSgewerbehalle, Mu¬
seum usw . ) erstellt werden. Die Einführung der Seitenstraßenrst ebenfalls glücklich gelöst, die Ausmaße des Platzes sind derart ,daß trotz ihrer Größe die Wirkung des Marktplatzes nickt be¬einträchtigt wird, so daß dieser immer noch der Mittelpunkt derStadt blecht. Die monumentale Wirkung des Platzes wird 'erzieltdurch die schon genannten öffentlichen Gebäude, mit ' vorgezogenenerhöhten Terassen, zu denen breite von mächtigen Tterplast ' kenflankierte Treppen führen scwie durch da» die Straße überspan-nende Tor . Fügt man noch an , daß auch nach der finanziellenSeite hin , auf die ja jetzt größere Rücksicht genommen werdenmuß, als es ohne Krieg der Fall gewesen wäre, der Entwurf vonHerrn Loesch eine bedeutende Ersparnis bringt , so darf wohl ge¬sagt werden, daß diese Arbeit die vollste Beachtung aller maß¬gebenden städtischen Stellen verdient.

Auch für die Gestaltung des KonzerthallevorplatzeS ,der in seiner heutigen Trostlosigkeit keineswegs per Bedeutungentspricht , die er für die Zukunft der Stadt hat, mackt HerrLoesch einen beachtlichen Vorschlag . Anstatt auf Dezentralisierungaller Motive, wie es die Stadt beabsichtigt , drängt Herr Loeschauf eine Zentralisierung . Als Vorstufe zum Stadtgartensoll der Platz ein mehr gartenmäßiges Aussehen erhalten, dersehr intime Reize erhalten soll durch Erstellung von Kollonadenan den beiden öffentlichen Bauten und durch einen 'bildhauerischgut durchgearbeiteten Springbrunnen . Auch die Handelskammersoll auS ihrer stiefmütterlichen Lage beffeit werden und nicht ander Deiertheimer Allee , sondern am Platze selbst ihr Leben fristen.Die Konzerthalle würde durch die Anbauten der Kollonaden erstzu einer reifen bezw . fertigen architektonischen Leistung, da man
jetzt doch unbedingt etwas vermißt, man fühlt , daß eS noch nichtganz gelöst sein kann. E» soll auch die Straßenbahn in einer derPlatzform sich organisch einfügenden Art gelegt werden. So würdeder Konzerthalleplatz zu einer idealen Platzanlage, während bis¬
her eS Niemand für wert hielt. Vorschläge für die Schaffungeine» geschlossenen Platzes zu macken, wohl weil man eS als aus¬
sichtslos und unmöglich angesehen hatte . Die Vorschläge von
Herrn Loesch sind deshalb einer sympathischen Aufnahme sicher .Auch finanziell bietet die Lösung der Frage keine große Schwie¬
rigkeiten, da durch diese Art und Anlage Gelände gewonnenwird, das dann zur Erstellung der Kollonaden und der Straßenverwandt werden kann . Man sieht also , daß wohl künstlerischeForm und Zweckmäßigkeit zusammen gebracht werden können .Die Ausstellung der Pläne dauert noch diese ganze Woche,bis 1 . September ein Besuch wird sich für Jedermann lobnen .

^ rrs 6er Partei .
o. Ettlingen , 36 . Aug . Sozialdemokratischer Der .e i n. Die am letzten SamStag abend in der Brauerei Hrnẑ

obgehalkene Parteiversammlung erffeute sich eines sehr gut«Besuches . Neben dem Bericht von der Wahlkreislonferenz wurftauch der Bericht vom Parteitage erstattet. An den letzteren Aricht schloß sich eine eingehende lebhafte Aussprache an . Besonder»die Frage der Kredit Bewilligung wurde lebhaft ft*futift Der Berichterstatter wies in seinen Ausführung«,'darauf hin , daß gerade Baden — wie es auch schon in da,Kriegen früherer Jahre der Tummelplatz feindlicher Heerschar«,war —, auch in diesem Kriege durch diese große Gefahr 'bed^ >sei . AuS diesen Gründen heraus kann es der Arbeiterschaft njtzgleichgültig sein , welcke Folgen der heutige Krieg uns bringewird. — DeS weiteren erstattete ein Genosse Bericht über ft,Lebensmittelversorgung . Er konnte feststellen , daß ft,Verhältnisse durch die tatkräftige Mitwirkung unterer Genossen ftden verschiedenen Kommissionen eine wetentlick>e Besserung ^fahren haben. Um die immer noch in manchen Fragen bestehend«,Mßstände zu beseitigen, müssen unsere btenossen auch weiterh«,auf ihrem Posten sein . Nach Erledigung lokaler Angelegenheit«,
schloß der Vorsitzende die interessant verlautene VersammlungDie organisierte Arbeiterschaft und Freunde unterer Sach,mögen sich bei etwaigen Beschwerden in der Lebensmittelver .
sorgung und Wohnungsfrage an die bekannten Partei,
genossen wenden .

KomnumaipcIUik,
Mannheim , 25. Aug. Zur Beschaffung von Weihnachtsliebes,

gaben für die Truppen im Felde hat der Stadtrat 50 000 Marlbewill gt u. für Weibnachtsgaben an die im Felde siebenden städti.
scben Beamten und Arbeiter und die Lehrer L5 000 Mk. zur Der-
fügung gestellt.

Utxn6fdrtm#
Vom Wohnungsmangcl. Tie Reichswohnungszählung

stellte fest , daß in Mannheim nur 424 leerstehende Wohnun-
gen sind, das sind 0,82 Prozent . Wenn man von dieser Zahl
noch die von während des Krieges abwesenden Mietparteien
gemieteten, also für den Wohnungsbedarf gar nicht verfüg,
baren Wobnungcn, ferner die polizeilich abgesprochenen oder
aus sonstigen Gründen nicht beziehbaren abrechnet , so kann
von einem Wohnungsmarkt, ja selbst von einem Vorrat in
engstem Sinne hier nicht gesprochen werden . Nach Berech¬
nungen des statistischen Amtes ist für das erste Friedensjahr
rnit einer Mindesterfordernis von 3000 neuen Wohnungen
zu rechnen.

Die Lohnbewegung der städtischen A"beiter und Angestell,tcn in Köln hat ihren Abschluß gefunden. In einer Kon¬
ferenz mit denArbeitervertretern hat der
Oberbürgermeister zugesagt , die geforderte Lohnerhöhung
von 1 Mark täglich für alle städtischen Arbeiter und Ar-
beiterinnen ab 1 . September zu bewilligen . Für die gefor-
dcrte Nachzahlung ab 1 . Juli soll ein Ausgleich dadurch ge¬
schaffen werden , daß der Oberbürgermeister dafür eintritt,
daß im Spätherbst eine entsprechende Teuerungszulage ge-
währt wird. Ter achte freie Tag für das Fahrpersonal wird
ab 9. September eingefübrt. Die weitergehenden Forderun¬
gen tollen geprüft und nach Möglichkeit angenommen werden.

Die Krankenkaffen müssen die Milch bezahlen . Wie die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " mitteilt , hat das Reichs-
versicherungsamt entschieden, daß Milch , die nur gegen ärzt¬
liches Zeugnis abgegeben wird, als Heilmittel anzusehen sei
und demnach die Krankenkassen die Kosten dieses Heilmittels .und auch die Kosten der ärztlichen Atteste zu tragen hätten.Tie Entscheidung ist im Interesse der Minderbemittelten zu
begrüßen, aber es ist notwendig , daß die Versicherten in wei¬
testem Umfange über diese Entscheidung unterrichtet werden,damit sie wenigstens in Zukunft zu ihrem Recht kommen.
Uebrigens können sie natürlich auch die Kosten der Atteste,die sie bisher selbst bestritten haben , nachträglich von de«
Kassen einfordern .

Die Willkür der Hausbesitzer . Aus Königsberg geht der
„Deutschen Warte "

, Berlin , folaender Notschrei zu :
„Ich gestatte mir, Ihnen nachstehend einen von wohl tausend

ähnlichen Fällen zu unterbreiten , wie bitter schwer es einem Fa¬milienvater von nur zwei Kinderchen wird, eine geeignete ge¬
sunde Wohnung von 8 oder 4 Zimmern zu erhalten. Hier hat die
Wohnungsnot geradezu die krassesten Formen angenommen. Von
vielen will ich zwei Vorgänge anführen , die mir u. a . passiert sind.
Der betreffende Wirt erklärt mir unter etwa 50 Mietlustigen, daß
ich mit „ in engere Wahl " gestellt sei und am anderen Tage
zur bestimmten Zeit bei ihm vorsprechen solle. Am andern Tagebedauert er, die Wohnung bereits anderweit an eine kinderlose
Familie von 2 Personen vermietet zu haben. Ein anderer Fall:In einem Hause sind zwei Wohnungen, Erdgeschoß und 2 Trep¬
pen , frei . Die von mir in Aussicht genommene im Erdgeschoß er¬
hält eine Frau Geheimrat Witwe , obwohl letztere noch eine Woh¬
nung hat ; wegen der anderen sollte ich am andern Tage anrufen,
wenn der Herr zu sprechen sei . Angerufen, bedauert er : „Ja , sehe«
Sie , heutzutage kann man sich doch die Mieter aussuchen , die zwo
Treppen kann ich Ihnen wegen des „Kin Pergetrampel »
nicht geben, die ist vermietet, die Leute haben wederKindnoch
Rind ."

Mit Recht bemerkt die „D . W.
" : dazu : Solche Tatsachen n>

unserer sogenannten großen Zeit wirken nicht ermutigendI Wo»
nützt alle staatliche Bevölkerungspolitik , wenn unseren Kindern vo»
egoistischen Hausbesitzern das Obdach verweigert wird?

Trübe Kunde für die Raucher . Die deutsche Zentrale fld
Kriegslieferung und Tabakfabrikation in Minden kündigt , wie de«
„Berliner Tageblatt " telegraphiert wird, de Schließung bet
Zigarrenfabriken und die Entlassung der Arbeiter für das
Jahresende wegen Erschöpfung der Vorräte an Rohtabak an. Au»
der Zigarrenindustrie wird hierzu geschrieben : Da eine Aussig
auf weitere Einfuhr von Rohtabaken und Z 'garren aus Holland
nicht besteht , daß ferner die inländischen Tabake erst im Laufe de»
nächsten Jahres verarbeitungsfähig sein werden , so ist wohl un¬
möglich, Zigarren werter fabrikmäßig herzustellen . Es korume»etwa 6000 Zigarrenfabrikationsbetriebe in Betracht, die im Jahre1016 rund 220 000 A'-bester . beichäst 'gten . Da seitdem die Fabri¬
kation auf 40 Prozent herabgegangen ist , so kämen noch 80 000 bi»
90 000 Arbeiter in Frage die natürlich jetzt in anderen Betrieben
untergebracht werden müssen . Tie wirtschatl ' che Bedeutung der
Zigarrenindustrie erbellt daraus , daß etwa 80 Prozent des in der
Tabakindustrte investierten Kapitals allein auf d '

e Zigarrenindu¬strie entfallen. Der Wert der von ihr hergestellten Fabrikate be¬
trug im letzten Friedensjabre rurd eine Milliarde Mark.
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Steigerung der Brotmenge . Wie das NahrunKmittekunt
bekannt gibt, ist ab gestern eine Erhöhung der Brotmenge in

strast getreten . Sie ist nicht groß, wird aber trotzdem begrüßt
werden. Auf der gleichen Höhe wie vordem sind wir noch nutzt .
Inders steht es mit dem B r o t p r e i § ._

Dieser wurde jetzt
unwesentlich erhöht, jodaß die Bevölkerung 750 Gramm

Roggenbrot mit 38 Pfg . und 140 Gmmm Weißbrot (Kranken-

feiet) mit 16 Pfg - bezahlen muß . Es heißt wegen den Früh -

femschprämien. Ist dann ,
die Verrechnung der Frühdruschprä -

mi ->n vorüber, wird man schon andere Gründe finden, um die

horrenten Brotpveise trotzdem hochzuhalten . Die Wortführer
feCTAgrarier lamentieren jetzt schon, daß die Getreidepreise im¬

mer noch viel zu nieder sind .
Mieferung von Einrichtnngsgegenständen a»S Kupfer ,

Kcffing usw. Laut Bekanntmachung des Bürgermeisteramts
tuni 21 . AuMft müssen nunmchr die Gegenstände der

Zieihe I abgeliefert werden . Es handelt sich vor allem um Ge¬
genstände, für die Ersatz überhaupt nicht nötig ist oder auch
''röter noch beschafft werden kann. Ta an Rohmaterialien , wie
an Arbeitskräften außerordentlicher Mangel ist , sollte jeder
auf Ersatz verzichten, so weit es irgendwie möglich ist. Wer

zur Ablieferung verpflicht ist , muß nunmehr der Aufforderung
jui Ablieferung Nachkommen ; andernfalls jetzt er sich der Be¬
strafung aus .

Bruno Fiedler ff. Wie aus Frankfurt gemeldet wird ,
ist am Freitag Genosse Bruno Fiedler im Marien -Krankerchause
einem Herzleiden erlegen . Er hat nur ein Atter von 38 Jah¬
ren erreich . Fiedler « hörte zu denen , die sür die Gewerk¬
schaftsbewegung alles einsetzten und in vollster Pflichterfüllung
sich betätigten . Als junger Bäcker trat er 1899 in Leipzig
feer Organisation der Bäcker bei und mache sich bald durch seine
erfolgreich Kleinagitation bemerkbar. Er war dann in Er¬
furt und anderen thüringischen Stödten tätig , wo er überall für
d:e Organisation wirkte und die ihm übertragenen Arbesten ge¬
wissenhaft ausführte . 1909 folgte er einem Ruf des Verbands-
vorslandes als Bezirksleiter nach Karlsruhe . Trotz der hier
herrschenden feindlichn Bestrebungen der im gelben Fahr¬
wasser schwimmenden Gehilfenvereine gelang Ls ihm in kurzer
Zeit , sich das Vertrauen der Bäcker zu sichern , so daß mit Er -
folg an die Verbesserung der rückständigen Lohn- und Arbeits¬
bedingungen herangetreten werden konnte. 1912 wurde er
als Geschäftsführer der Zahlstelle Frankfurt a . M . gewählt.

Auch er kann als ein Omer des Weltkrieges bezeichnet wer¬
den . Fiedler r,rußte seiner Militärpflicht Nachkommen und stand
einige Zeit bei einem Lcmdsturmbataillon in Polen . Der an
und für sich schvach Körper konnte die Strapazen ohne Schädi¬
gung der Gesundheit nicht überstehen. Ms er frei wurde , trat
er als kranker Mann in die Dienste der Organffetion . Mögen
feine Berufskollegen ihm nachifern in der Pflichterfüllung , die
er allezeit bekundet hat.

Erwerbung von Kunstwerken . Für die siadt. Sammlungen
wird ein von Professor Samberger in Münchn auSgeführtes
Lrlbildnis des Oberkaurats und Professors Dr . Karl Schäler ,
tes langsähngen hervorragenden Lehrers der Achitektur an der
hiesigen tcchni ' chn Hochschule, erworben .

Na. LebenSmittelverteilunz. Diese Woche werden neiden den
Wichen Nahrungsmitteln Graupen , Kartoffelmehl
und Kindernährmittel auSgegebrn. Wegen Verteilung
der Eier sind die besonderen Bekanntmachungen zu beachten .
Di« Kopfmenge an Zucker ist durch eine Sonderzulage vor
200 Gramm auf 500 Gramm erhöht . Für Fett kommen diese
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Dienstagmiele Nr. 1 .
Iphigenie auf Tauris .

Schauspiel in 5 Akten von Geethe.
Anfang : >/,8 Uhr. End « : */«10 Uhr.

Städtisches Konzerthaus .
Dienstag, den 27 . AugMt, aW»ds */,8 Uhr 4594

Die Rose yon Stambul .
t i . . . - -

Sekairntniaehung
Die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten hier,
die Ruhrlrankheit in Karlsruhe im Jahre 1918 betr.

»Das in letzter Zeit wieder beobachtete Auftreten der Ruhr
m hiesiger Stadt gibt zu folgenden Mitteilungen über diese
Krankheit Anlaß :

1 . Wesen der Krankheit. Die übertragbare Ruhr (Dysenterie) ,
auch rote Ruhr genannt , entsteht durch Ansteckung; sie wird
durch bestimmte KranHeitSkeime (Ruhrbazillen) , Ruhramöben)
hervorgerufen .

2 . Berlauf der Krankheit. Die KrankheitSerfcheinungen der
Ruhr bestehen hauptsächlich in Leibschmerzen , heftigem und
schmerzhaften Drang zur Stuhlentteerung , sowie häufigen, wäs¬
serigen, mit schleimigen Flocken und Blut gemischten Ausleerun¬
gen , nach deren Abgang der StuhDrang nicht aufhört. Fieber
ist oft vorhanden und von unregelmäßigem Berlauf , in der Regel
aber nicht hoch.

3. Behandlung der Krankheit. Man versäume ja nicht, recht¬
zeitig den Rat eines Arztes einzuholen . Einer sorgsamen Pflege
vach näherer Anweffung des Arztes verdanken selbst Schwerftante
»st ihre Genesung.

4 . llebertragung der Krankheit. Die Ansteckungskeime werden
den Darmentleerungen ausgeichieden . Zur llebertragung
Krankheit genügen selbst Spuren der Ausscheidungen .

gelangen dies« auf die Leib- oder Bettwäsche , die Kleider, den
Fußboden, auf Etz- und Trinkgeschrre, in Milch, auf Gemüse ,
^ hst , Salat oder dergleichen , so können sie leicht von anderen
Personen ausgenommen werden. Gelegentlich können Fliegen bte
Nttschenträger bilden . Der wirksamste Schutz gegen die Ruhr ist
daher Sauberkeit, besonder» Sauberkeit der Hände.

5. Adsinderuug des Kranken . D '
e Pflege eine» Ruhrkranken

ist zu Haufe wegen der damit verbundenen Ansteckungsgefahr
awist mrr mit Schwierigkeiten durchführbar; schon aus diesem
Grunde ist es ratsam , ihn in ein Krankenhaus überzuführen.
^ ies ist namenllich da zu empfehlen , wo die Wohnung zu eng

eine llebertragung auf weitere Kreise au befürchten nt. wie

Woche die Fetwrrkaufsstellen Nr. 1 bis 200 an die Reihe .
Sauerkraut kann auch weiter martenftei bezogen werden.
Obstwein ist ausverkauft. Rächst« Woche gibt eö ü. a. wieder
Kunsthonig , Kaffee-Ersatz und Einmachzucker .

Ergebnis der Kriegsanleihen . Die Reichsbankstelle hier hat
auf suchen des Stadtmts die Ergebnisse der Kriegsanleihen
1—8 in der Stadt Karlsruhe festgestellt . Darnach wurden ge¬
zeichnet : zur 1 . Kriegsanleihe 37 725 400 M . , zur 2 . 67 744 900
Mark , zur 3 . 90108 600 Mk ., zur 4 . 81 027 200 Mk., zur 5.
86 396 600 Mk . . zur 6 . 119 237 800 Mk . , zur 7 . 109 423 700
Mark , zur 8 . 124 340 800 Mk.

Appenmühle . Der Pacht- und Mietvertrag mit dem neuen
Pächter der Appenmühle , Jakob Fetzer , wurde vom Stadtrat
putgeheißen . Der Betrieb der Mühle wird in den nächten Ta¬
gen wieder ausgenommen werden. Der Pächter wird zugleich
eine Kundenölmühle betreiben.

Zur Beerdigungsfeier der Fliegerapfer ist noch nachzutragen,
daß folgende Personen teils hier, teils auswärts beerdigt wurden :
Hier beerdigt wurden : Oberrevksor Karl Schnabel und Eheftau
Emma Schnabel geb . Herzog , sowie Kaufmann Franz Kast -
n e r , ferner Frau Postsekretär Andre und Tochter Hildegard
Andre , sowie die Großmutter Clausing . Auswärts beerdigt
wurden Radschuhleger Jos . Obcrle , besten Eheftau Frida
Oberle und deren Kind Julius Oberle , ferner Kleider -
macherin Rosa Zoller von Sinzheim bei Baden. (G. K.)

* Zur Brrbesserung der Kahle»vrrs»rgung de» Elektrizitäts¬
werks sind verschiedene Maßnahmen geplant. Ein Teil der Ar-
beiten (Aufstellung des Kraus mit Fahrbahn) ist bereits ausge¬
führt . Ein weiterer Teil (Aufitellung eines im Gaswerk entbehr¬
lichen Kohlenbrechersmit Motor . Verlegung und Verlängerung des
Dahngleises und Bau einer Tmnsformatorenanlage ) soll alsbald
ansgeführt , ein Teil (Verlängerung der Kranfahrbahn und Einbau
der Eisenbahnwagen) auf günstigere Zeiten verschoben werden.
Der Stadtrat legt dem Bürgerausschuß den Kostenvoranschlag mit
30 000 Mk . zur Genehmigung vor .

* ErinuerungSmedalle . Anläßlich des 100jährigen Bestehen ?
der Berfastung hat der Großherzog eine Erinnerungsmedaille prä¬
gen lasten, die in KriegSmetall ausgeführt auf der Schauseite die
Bildnisse des Großherzogs Karl sow' e des regierenden Grohherzogs
zeigt . Auf der ansprechend auSgestalteien Rückseite trägt sie die
Widmung „Dem badischen Volke"

. Die nicht zum Tragen be¬
stimmte Medaille wurde den derzeitigen und den ehemaligen Mit¬
gliedern beider Kammern der Landstände, den Ministern und
ständigen Regierungskommistären und den Archivaren der beiden
Kammern verl ehe».

* Paketdurchsuchung . Das Reichspostamt hat gestattet ,
daß ndch nicht eingelieferte Pakete im Schaltervorraum durch Gen¬
darmen und Polizeibeamte durchsucht und beschlagnahmt werden ,
wenn das ohne Störung des PostbeiriebS angängig ist. Eine
Durchbrechung des Postgeheimnisses will die Postverwal»
tung darin nicht erblicken, weL es sich um Sendungen handelt, die
überhaupt noch nickt in ihre Hände gelangt sind . Von dem Augen¬
blick an , wo das Publikum die Pakete den Postbeamten übergibt,
wird den Polizeibeamten selbstverständlich kein Zugriff mebr ge¬
stattet Die Postverwaltung kann , so macht sie weiterhin geltend,
der Polizei , wenn sie sich in Berfolgung gesetzeswidriger Machen¬
schaften befindet, den Zutritt zu ihren Schalterräumen , die für
jedermann geöffnet sind , ebensowenig verwehren, wie ein Privat¬
mann eS für seine Ränme tun könnte . Auf dem gleichen Stand¬
punkt steht auch die Eisenbahnverwaltung.

Gammel- und Helferdienst . Aus Wertloses neue Werie
schaffen , das ist der Zweck de» Sammel - und Helferdienstes , der
fast die ganze Schuljugend mit Hilfe der Lehrerschaft umfaßt.
Speicher, Keller und Rumpelkammer werden durchsucht, um das
als wertlos weggelegte Altmaterial zu erfassen , welches wie Pa¬
pier , Gummi , Frauenhaare , Eulluloid, Metalle, Konservenbüchsen
vnd dergl. nen verarbeitet , oder wie Flaschen . Korke u . a. Ee -
brauckSgegenstände , ohne weiteres verwendet wird. Aber auch
Laubheu, Ginster, Brennestekn, Arzneipflanzen und Wildftücht «

werden in den Bereich des Sammelns gezogen. Diese Sammel¬
tätigkeit vollzicht sich unter Aufsicht des Kriegsamts und der
Kriegsamtsstellen im ganzen Reiche nach einem bis ins kleinste
ausgearbe teten Plan . Die Bezahlung geschieht in Marken, ähn-
lich den Rabattsparmarken , die einen gcioiffen Wert haben und
in ein auf den Namen des Sammlers ausgestelltes Sammelbuch
eingeklebt werden. Um nun die Eifrigen weiter anzuspornen und

jbte Lauen aufzurütteln , hat die Karlsruher Ortsgruppe
eine Anzahl von ^ ^ ^ 1, in 10 Klassen geteilt, ausgestellt , außer- ,
dem aber auch Altmaterialen selbst, um den Eltern und Für¬
sorgern Gelegenheit zu geben , das in den Haushaltungen aus-
zuschließen , was für die Kriegswirtschaft notwendig , im HauS-
halt aber nicht mehr verwendbar ist. Eine weitere Sammlung
veranschaulicht Erzeugnisse, die aus diesen anscheinend wertlosen

! Altmaterialien gewonnen werden. Das Ausstellungslokal
befindet sich Kaiserstr . 229 , Eingang Hirschstraße und ist geöffnet
Montag, Mittwoch und Freitag von 2—7 Uhr . Eintritt ftei.

H . K . Auskunftsstelle der Leipziger Mustermessen . Firme»
des Bezirks der HarchelSkammer für die Kreise Karlsruhe und
Baden, die sich des Näheren über die Leipziger Mustermessen un.
terrichten wollen , werden auf die bei der Handelskammer Karl»,
ruhe abzuhaltenden Sprechstunden, in denen jede gewünschte AuS-
kunft erteilt wird , aufmerksam gemacht . Die Sprechstunden finden
im Sitzungszimmer der Geschäftsstelle der Handelskammer, '
Kaiserstraße 201, jeden Mittwoch , vormittags von 10 bis 11
Uhr statt.

Gr . Hoftheater. In der heutigen Aufführung von „Iphigenies
auf Tauris " wird Hans KrauS zum letztenmale auftreten (Au.

-fang Uhr) . — Zu Goethes Geburtstag findet am Mittwoch,
28. August, eine Aufführung von „Torquato Tasso" zu ermäßigten
Preisen statt. In dieser Vorstellung wird sich Reinhold Lütjohann
den den hiesigen Theaterbesuchern verabschieden .

Der Schwimm-Berein „Poseidon" Karlsruhe E. B. hatte der.
gangenen Sonntag feine Mannschaft zu einem Wettschwimmen
nach Kaiserslautern entsendet. In den abgegeben acht Meldungen
ging jeweils die Karlsruher „Poseidon"-Mannschaft unter starker
Konkurrenz als Erste durch das Ziel. Auf diese Erfolge darf der
Poseidon stolz sein , zeigt er sich doch immer wieder als ein gefürch.
teter Gegner in der Schwimmerwelt, besonders in Süddeutschland .

Eingesandt. Man schreibt unS : In den letzten Wochen und
Monaten macht sich in der W e it st a d t ein abscheulicher Geruch
wahrnehmbar, welcher vermutlich von einer Fabrik herrührt und
die Luft dermaßen verpestet, daß man Kopsfweh bekommt und
nachts nicht schlafen kann. Wer keinen ganz guten Appettt hat,
kann bei dem Gestank nichts essen vor lauter Eckel . Man muh
sich doch kragen . wie lärme das Bezirksamt diesen Unfug noch' dulden will . Vielleicht haben die Herren keine so empfindliche
Nasen. Man hat doch ftüher immer die Abgase der Fabriken ver»

I
brannt . Heute unterläßt man es, vielleicht damit die KriegSdivi-

.denden höher auSfallen . Dafür wird dann ein ganzes Stadtviertel' verktänkert . Man muß sich viel gefallen lassen heutzutage . Nicht
einmal mehr die Luft zum Atmen ist zu genießen .

Eine Kriegerftau.
Brtefhaaten der Redaktion .

F . (?„ Gaggrnau . Wenden Sie sich an das „ Rote Kreuzt
dort werden solche Arbeiten vergaben.

M . D., Offenburg . Der Verlag ist uns im Augenblick nicht
bekannt; wir werden ihn jedoch ermitteln und Ihnen dann mit-
teilen.

Masftrrsrand dea Rheins.
Schusteriniel 1,73 Meter , gest . 13 Zentimeter ; Kehl 2,55 Meters

gelt. 5 Zentimeter ; Maxau 4,00 Meter , gef . 1 Zentimeter;
Mannheim 2,9t Meter , gef . 5 Zentimeter.

I Verantwortlick: Für den redaktionellen Teil Hermann Kabel ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luifen»

istrahe 24.

in Gasthäusern, WirtShäu'ern , Bäckereien , Erziehungs- , Pflege- ,
Gefangenen» und ähnlichen Anstalten , Schulgebäuden , Milch-,
Gemüse- und anderen LebenSmittelhandlungen.

Ist jedoch die Ueberführung des Kranken in ein Krankenhaus
ausnahmsweise nicht zu ermöglichen , so ist er in einem von der
übrigen Wohnung möglichst getrennt liegenden Zimmer unterzu¬
bringen ; jeder unnötige Verkehr sstwon dem Kranken fernzabal-
ten . ES besuche niemand , den nicht , sewe Pflicht dahin fiibrt, einen
Ruhrkranken. Namentlich sollen Kinder niemals zu Ruhrkranken
zugelassen werden.

"
Karlsruhe , den 20 . August 1918.

Gr . Bezirksamt Karlsruhe . — Polizftdireksion.

Wir suchen zum fsfortigen Eintritt

Jeilnngsträgerinnen
für Süd - und Wesittadt . Geeignete Bewerberinnen wollen
sich bei uns melden .

6wbäft$tkllt 4tt „Hol ; $fre «ad“
Luifenstrah« Nr . 24 .

Zur Führung ei»er

ArkitewirtWft iv KiffE
! werbe» auf 1. Oktober tüchtige Wirtslente gesucht . M
j »cf* . Offerte« unter Wirtschaft a« » te «zpebitte »
be» Blattes erbeten . 4516

Kitfsarbeiterin
findet Beschäftigung bei 4S97

Bucherer , LetnAUttlpsM
gähringerstratze 4144 .

Jimmerpakier gesucht.
Ein tüchtiger Zimmerpalier wird zu sofortigem Eintritt

gesucht . 4586
Karl Atefsang, Zimmergeschäft ,

Sriegstrasi « 238 , Büro.

Hunde an die
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben die Hunde

durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster Linie
in die rückwärtigen Stellungen gebracht . Hunderten unserer Sol¬
daten ist das Leben erhol en , weil Hunde ihnen den Meldegang ab»
nabmen. Militärisch wichtige Meldungen sind durch Hunde recht¬
zeitig an die richrge Stelle gelangt . '

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt ist, gibt
eS noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer Hunde, welche sich nicht
entschließen können , ihr Der dem Vaterlande zu leihen !

ES eignet sich Schäferhund , Dobermann , Airedale-Terrier,
Rottweiler, Jagdhunde , Leonberger, Nenrundländer, Bernhardiner
Doggen und Krei^ ungen aus diesen Rassen , die schnell , gesund
m ndest 1 Jahr alt und von über 50 cm Schulterhöhe sind. Die
Hunde werden von Facbdresseuren in Hundeschulen abgerichtet
und im Erlebensfälle noch dem Kriege an ihre Besitzer zurück« »
geben . Sie erhalten die denkbar sorgsamste Pflege. Sie müssen
kostenlos zur Verfügung gestellt werden. De Abholung erfolgt
durch Ordonnanzen .

Also Besitzer : Eure Hunde in den Dienst des Vaterlande» !
D '

e Anmeldungen für Kriegshund- und Meldehundschulen an
Inspektion der Nachrichtentruppen, Berlin -Halenfee» Kurfürsten¬
damm 152 . Dbteu'ung Kriegshunde, richten .

Im Königreich Bavern beheimatete Hunde bei Inspektion der
Nachrichientruppeu, München, Luitpoldstraße, für gleiche Zwecke
melden 4598

Slf Mehrere

fiifn ui WMln
456Sfinden sofort Beschäftigung bei

HksrSsWSiMrMlMhk .8kwMtl
Abteilung Mnrmelade .

Jüngere

Mädchen
ft»den leichte Beschäftigung.

§ . Volff & Sshrr G . m. b. H.
Abteilung Kartonnage. m
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Möbel
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Vcrkaif : Phllippsfr . 19 Amlellani : Rltsinsfr . 1Z
Komplette

Wobnongs - Elnrldifungen
und Einzelmöbel .

n-rr.- r -rr Aufbewahrung völlig kostenlos . =

4488 83
aca g

ES*
Karrer

Mm Strümpfe l Socken
aller Art, auch abgeschnittene Röhren , werden nach patentamtl . geschützterMethode , Nr. 671350 , wieder wie neu hergerichtet.
Aas 5 Paar zerrissenen Strümpfen erhalten Sie wieder ca. 4 Paar ) 3-

>t ® » »> Socken „ » ,, , , 3 „ / sSämtliche mir zur Reparatur gegebenen Strümpfe und Socken werden fach*männisch in eigener Werkstätte hier am Platte aasgeführt.Beachten Sie bitte meinen MosterstrUmpfe-Ladea, Kaiserstrasse SIS.Reelle Bedienung. J | B Klingel ; KirlSTtbe, Preis pro Paar Mk. 1.20
neben Caf6 Odeon , und Herderstrasse 3 , Weststadt -Kaiserstrasse 215 ,

Adresse für Briefe nnd Pakete nur Herderstrasse 3 . 4456

Samrl- m $dW SMiM-ß striane.
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Hllöftelllllig
Grzcugniflc von Hltmatenaüen.
: : Schülerpreise für Sammeltätigkeit. ::

Kaiserftratze 22 S. Eingang Hirschstvatze .
Werktags geöffnet von 9 1/2 bis IS ' /, und 3 bis 7 Uhr .

= == == Eintritt frei . ==== = 4540

Stadt.
“

Vierordtbad
Versch. Kurhäder
Halb- , Sitz -, Fuss- und

Wechselbäder . Duschen,
Wickel /Packungen ) und
Massagen , Dampf- und
Heissluttkastenbäder etc .

Damenbadezeit : „Montag
u. Mittwoch vormitt . 7
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 3 bis 8 '/i Uhr.

Herrenbadezeit : „Alle
übrige Zeit , Samstags
bis abends 9V« Uhr und
Sonntags geschlossen.

Ihprlß « , iirrim llnekm
über unsere tau- „nt.
iendfach bewährten,
patentanitl .geschütz .
A4rtremm«fn. Be¬
quem u. unsichtbar - ^ ...tu trrjen . Serjü . ®rofee
empfahl. Glänz . Anerkennungen
8a»ia Versand Hänchen . 2t» b .

MttMGr mb Künstlich fiereitftf
GettsnKk.

Am 1 . September d . I . tritt das Gesetz über die Besteue¬
rung von Mineralwässer und künstlich bereitete Getränke in
5krast . Alle beteiligten Betriebsunternehnier müssen sich so¬
fort anmelden.

Es handelt sich dabei um natürliche und künstliche Mine¬
ralwässer (Sodawasser usw . ) , Limonaden und andere künst¬
lich bereitete Getränke, ferner um konzentrierte Kunstlimo¬naden und Grundstoffe zur Herstellung von konzentrierten
Kunstlimonaden. Wer solche künstliche Gegenstände herstellt
und die Erzeugnisse seines Betriebes in Verkehr bringt , muß
feinen Betrieb den : Unterzeichneten Hauptsteueramt —
Finanzamt — anmelden. Dasselbe muß jeder tun , der na¬
türliche Mineralwässer gewerbsmäßig abfiillt und in Ver¬
kehr bringt .
, Vordrucke für die Betriebsanmeldung sind bei uns - und
bei den Steuer '

einnehmereien zu haben .
Wer seinen Betrieb nicht bis zum 1 . September d. I

Qngemeldet hat , darf von diesen Tag an keine solchen Ge¬
tränke mehr in den Verkehr bringen und muß für die an die
sem Tage vorhandenen Vorräte die Nachsteuer entrichten.Wer seinen Betrieb unangemeldet weiterführt , läuft Gefahr,
wegen Steuerhinterziehung bestraft zu werden .

Weitere Auskunft wird bei den Unterzeichneten Steuer¬
stellen erteilt .

Finanzamt Karlsruhe. — Hauptsteneramt Karlsruhe.
Finanzamt Breiten . 4589

Friedriciisbad
136 Kaissrsfrasse 138

kostet einWannen-
bad für Männer u.

Frauen
4425

3crl ttzjWtichL

Bekanntmachung .
Durch dir fortwährend zunehmenden Felddiebstähle veran¬

laßt , wird mit sofortiger Wirkung das Begehen der Feldwege
durch Nichtangrenzer vor Sonnenaufgang oder nach Sonnen¬
untergang mit Strafandrohung verboten.

In den Monaten April bis September gilt als Zeit des
Sonnenaufgangs V-6 Uhr morgens und als Zeit des Sonnen¬
untergangs 7 Uhr abends, in den Monaten Oktober bis Märzals Zeit des Sonnenaufgangs 7 Uhr morgens und als Zeit des
Sonnenuntergangs 5 Uhr abends . 4329

Karlsruhe , t . August 1918 .
Da » Bürgermeisteramt.

Email- Geschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 3652

8eNiN-M«lltMwW **

10 Bäder Pik. 5.-

Browning ,
stevolvn . Tloberi,
mit und ohne Patronen , werden

angekauft in 3577
Weintranbs

An- und Perkaufsgeschäft,
Kronenstraße 52.

Taschenuhren
auch reparaturbedürftig , kauft

¥ « u- u. Verkaufs-" • » X » a -fchiift,
Markgrafenftraße22 .

Ausgekämmte

Frauenhaare
kauft 3082

Oskar Decker, Haarhandlung ,
» aiserstr . 3 « .

Rnsier-Klingcn
werden haarscharf geschliffen,

Stück 10 Pfg . 3063
Kaiserftr . 34 , Laden.

Loblennägel Vak ca . 900 Sick.
W 4. 50 - 4k, tOO Rusternägel. da-
runt . bandgeschmiedeieu .GebirgS-
nägel, Swtznägel 1 .20 ü 4654
lti Jirfif , btiiit , Remstal . WSrtib

gu verkaufen ""
Pkrschikdr » t» LSchkgßkschirr.

Luisenftr . 68 , II . Hinterh ,

Der behördlich genehmigte Mohr 'sche

Reischcxttskt -ErssS „Shseu"
gibt allen Speisen einen kräftigen Fleifchqeschmark und ist des¬
halb an allen fleischlosen Tage» in jeder Familie unentbehrlich.
Dosen '/> Pfund netto Mk. 5.25 , */a Pfund Mk. 2.90, ’/. Pfund
Mk. 1 .60 . . Ohsena" ist unbeschränkt haltbar und in den meisten
Geschäften der Lebensmittelbranche käuflich. 4588

M m 4109

Schlosser ,
garnisondienst- oder arbeitsverwendungsfähig sofort gesucht '

Angebote an

Pfalz -(Uerlte 6. m . b. h . , Speyer a . st>>.

Grundstück : Lgb . -Nr. 4016a der Gemarkung Karlsruher5 : 3 qm mit Gebäuden Weltzienstr . 28 .
Schätzung r M000 Mk.
Versteigeruugstagfahrtr Donnerstag , 5 . September 1918.

vormittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude » kademiestr . 8.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 15. Juli 1918 . 4216

Großh . Notariat VI als Vvllstreckungsgericht.

Dr . Utotli
ist zurückgekehrt . 4596

Sprechstunde :
7,3 —4 Uhr

ausgenommen Samstag
und Sonntag.

Bnndelholz
Größe 20/23 zum Höchstpreise von 38 Pfg .
das Bündel kann auch in größeren Partien
ab meinem Lager Zähringerstrahe 42/44
wieder abgeholt werden . 4587

Erfahrenen "T8

Hetzer
°

auch Kriegsbeschädigten für
sofort oder 1. Sept. suchen
Woerner L Cie. , Rastatt.

Arbeiter und
Arbeiterinnen

werden in größerer Anzahl eingeft Ut

Rarlsrube-Rbetobafen
tzaufaftratze 20. 45«

gesucht.

5ttowrv«rr Brikettfabrlk ,
Seht a. Rh.

Briese sind offen zu lassen .

€mil Bucbcrcr.

Standesvuchauszüge der Stadt Karksruye.
Eheschließungen . Ludwig August Schulze von hier, Schreiner

in Heidelberg , mit Sophie Röger von Weiler . Konrad Löffel von
Zell a . H., Landwirt hier , mit Luise Wirth von hier . Hermann
Gretzel von hier, Kaufmann hier, mit Maria Koch von Pforzheim.
Gottfried Wetterich von Schillingstadt, Kaufmann hier , nnt Anna
Walz, Witwe, geb. Krieger, von Gröhingen. Gottfried Gerber
von Sandweier , Schlosser hier , mit Rosa Elisabeth Rihm von
hier. Jakob Wölber von Schiltach , Schneider in Schiltach , mit The- aresia Ehrenfried von Hopfengarten. Georg Meister von Obernau,

'
Möbeltransporteur hier, mit Bertha Vetter voit Hilsbach .

Geburten . Eugenie Stefanie , Vater Julius Mahler, Schlos¬
ser . Gertrud Hedwig , Vater Franz Hill, Zahntechniker . Günter
Heinrich , V . Heinrich Gerstner , Kaufmann .

Todesfälle. Georg Hoffätz, Schreiner, Ehemann, 74 I . alt.
Adolf , 2 I . alt , V. Adolf Korn, Eisenhobler . Hirsch Richheimer ,
Metzger , ledig , 68 I . alt . Rosa Zeller, 25 I . alt , ledig, Näherin.
Franz Kästner, Kaufmann , Ehemann, 55 I . alt . WilhelmineAndre , 56 I . alt , Ehefrau von Friedrich Andre, Postsekretär .

'
Hildegard Andre, 18 I . alt , ledig, ohne Beruf. Wilhelmine Clau-
sing, 79 I . alt , Witwe von Jakob Clausing, Kaufmann . Karl
Schnabel, Oberrevisor, Ehemann , 46 I . alt. Emma Schnabel ,38 I . alt , Ehefrau von Karl Schnabel, Oberrevisor. Josef Oberle,
Bahnarbeiter , Ehemann, 30 I . alt. Frida Oberle, 26 I . alt, Ehe¬
frau von Josef Oberle, Bahnarbeiter , Franz , 1 I . 6 Man. alt,
Vater Josef Oberle Bahnarbeiter , Maria Fröhlich 38 I . alt,
Ehefrau von Karl Fröhlich , Kanzleidieiier. Anna Christiana Veith,26 I . alt, Ehefrau . von Wilhelm Friedrich Verth, Bahnarbeiter.
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